Der Branntweinſteuer⸗Entwurf 


bat folgenden Wortlaut: 
Erſter Abſchnitt. Verbrauchsabgabe. 


91. (Gegenſtand und Höhe der Verbrauchsabgabe) 
Der im Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft herge⸗ 
ſtellte Branntwein unterliegt vom 1. April 1888 ab einer 
Verbrauchsabgabe und zu dieſem Zwecke der ſteuerlichen 
Controle. f 

Die Verbrauchsabgabe beträgt von einer Geſammt⸗ 
jahresmenge, welche 4,5 Liter reinen Alkohols auf den 
Kopf der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung er⸗ 
mittelten Bevölkerung des Gebietes der Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft gleichkommt, 0,50 M für das Liter reinen 
Alkohols, von der darüber hinaus hergeſtellten Menge 
0,70 & für das Liter reinen Alkohols. ; 

Die Geſammtjahresmenge, von welcher der niedrigere 
Abgabeſatz zu entrichten iſt, ſowie der Betrag des niedri⸗ 
u Abgabeſatzes ſelbſt ſollen alle drei Jahre einer 

eviſton unterliegen. 

Von der Verbrauchsabgabe befreit und bei Feſt⸗ 
ſtellung der nach dem Vorſtehenden maßgebenden Jahres⸗ 
unge außer Auſatz bleibt: 1. Branntwein, welcher aus⸗ 
geführt wird, 2. Branntwein, welcher zu gewerblichen 
Zwecken, einſchließlich der Eſſigbereitung, zu Heil⸗, zu 
| wiſſenſchaftlichen oder zu Heizungs⸗ oder Beleuchtungs⸗ 
zwecken verwendet wird, nach näherer Beſtimmung des 
Bundesraths. 5 e 

8 2. Für die einzelnen am 1. April 1887 bereits 
vorhanden geweſenen Brennereien wird die Jahresmenge 
Branntwein, welche fie zu dem Abgabeſatze von 0,50 4 
für das Liter reinen Alkohols herſtellen dürfen, nach 
dem Durchſchnitt der von ihnen in den Etatsjahren 
1881/82. bis 1885/86 gezablten Steuerbeträge bemeſſen, 
wobei jedoch die Steuerbeträge der Hefenbrennereien nur 
zur Hälfte, die der ſonſtigen Getreidedrennereien nur zu 
drei Vierteln in Anſatz kommen. Für Brennereien. 
welche am 1. April 1887 z ch vorhanden waren, aber 
in den Etatsjahren 1881/82 big 1885/86 einen regel⸗ 
mäßigen Betrieb nicht gehabt haben, oder welche 
am 1. April 1887 erſt in der Herſtellung begriffen waren, 
wie die Jahresmenge Branntwein, welche ſie zu dem 
Abgabeſatze von 0,50 & herſtellen dürfen, nach dem Um⸗ 
ange ihrer Betriebsanlagen entſprechend bemeſſen. 

Nach Ablauf von je drei Jahren wird für die ein⸗ 
zelnen bisher betheiligten Brennereien und für die in⸗ 
zwiſchen entſtandenen landwirthſchaftlichen ($ 38 Ia) oder 
Materialſteuer entrichtenden Brennereien die Jahres⸗ 
menge Branntwein, welche ſie zu dem niedrigeren 
Abgabeſatze berſtellen dürfen, nach Verhältniß der von 
ihnen in den letzten drei Jahren hergeſtellten Brannt⸗ 
weinmengen neu bemefien. Brennereien, welche dann 
noch nicht drei Jahre im Betriebe find. oder während 
der letzten drei Jabre einen regelmäßigen Betrieb nicht 
gehabt haben, find bierbei nach dem Umfange ihrer 
Betriebsanlagen enſprechendzzu berüdfichtigen. 


eee reungteien, welche nach dem ‚gebö 


n werden. en 
Abgabeſabe nicht mehr herftellen. 

$ 3. (Eintritt der Abgabepflicht und Perſon des 

Pflichtigen) Die Verbrauchsabgabe iſt zu entrichten, ſo⸗ 

bald der Branntwein aus der ſteuerlichen Controle in 

den freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung der Abgabe 

iſt derjenige verpflichtet, welcher den Branntwein zur 

freien Verfügung erhält. Dem Steuerpflichtigen kaun die 

nn gegen Sicherheit geftundet werden. 

; 4. 

| liche Ableunug oder Entnahme von altoholgaltigen 
Dämpfen, Lutter oder Brauntwein.) In den Brenne⸗ 
reien ftad nach näherer Anordnung der Steuer⸗Bevörde 
mit dem Deſtillirapparat in feſter Verbindung ſtehende 


Sammelgefäße aufzuſtellen, in welche der geſammte ge⸗ 


wonnene Branntwein geleitet wird, ſowie alle ſonſtigen 
Einrichtungen zu treffen, welche die Steuerbehörde zur 
Sicherung gegen heimliche Ableitung oder Entnahme 
von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein 
für erforderlich erachtet. Ä . 
Der Deitillirapparat, die Sammelgefäße und die 
dieſelden verbindenden Röhrenleitungen ſind in der 
Regel dergeſtalt unter amtlichen Verſchluß zu nehmen, 
daß eine heimliche Ableitung oder Entnahme von alkohol⸗ 
haltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein aus den⸗ 
ſelben nur mittelſt einer äußere Spuren hinterlaſſenden 
Gewalt erfolgen kann. Die Räume, in welchen die 
Sammelgeſäße Aufſtellung finden, müſſen den Anfordes 
zungen der Steuerbehörde entiprechen und find erforder⸗ 
lichenfalls von derſelben unter Mitoerſchluß zu ſetzen. 

8 5. In Fällen. in welchen die Einrichtung geeigneter 
Näume zur Aufſtellung von Sammelgefäßen nicht oder nur 
mit unverhälmißmäßig hohen Koſten möglich iſt, kann die 
Steuerbehörde an Stelle der Sammelgefäße die Benutzung 
eines zuverläſſigen, in feſter Verbindung mit dem 
Deſtillirarparat und unter ſicherndem amtlichen Ver⸗ 
ſchluß ſtehenden Meßapparats geſtatten, welcher die 
Menge und Stärke des aus dem Deſtillirapparat 

ießenden Branntweins fortlaufend anzeigt oder die 
pätere amtliche Ermittelung der Stärke durch Zurück⸗ 

ehaltung von Proben ermöglicht. 


$ 6. Der Steuerbehörde bleibt es vorbehalten, in be; 
ſonderen Fällen die Aufſtellung eines Meßapparats 
neben Beibehaltung der Sammelgefäße anzuordnen, oder 
die Mindeſtmenge des zu ziehenden reinen Alkobols im 
Voraus bindend feſtzuſetzen oder eine Brennerei unter 
dauernde amtliche Ueberwachung zu ſtellen. 
$ 7. So lange den Anforderungen der Steuerbe⸗ 
hörde in Bezug auf die in den 88 4 bis 6 bezeichneten 
Einrichtungen nicht Genüge geleiſtet worden, kann die 
Steuerbehörde den Betrieb der Breunzrei unterfagen. 

8. Die Koſten für die erſtmalige Auſchaffung 
der Sammelgefäße, der Mehapparate, der Ueherrobre 
an Kunſtſchloſſet trägt die Branntweinſteuerge⸗ 
me 

$ 9 (Set rieksunterbrechung, Verſch'uß⸗ und Ge: 

rätheverletzung.) Wenn der eee unter⸗ 
brochen oder ein amtlicher Verſchluß oder einer derjenigen 
Theile der Brenuereigeräthe eimſchließlich der Sammel⸗ 
245 und des Meßapparats, aus welchen eine heimliche 

bleitung oder Entnahme von altobolbaltigen Dämpfen. 
Lutter oder Branntwein möglich iſt, verlegt wird, fo iſt 
dies mit Beachtung der dieſerbalb zu erlaſſenden näheren 
Anordrungen ſogleich der Steuerbebörde anzuzeigen. 
Falls in Folge einer ſolchen Verletzung ein Zugang zu 
dem Alkohol geſchaffen oder eig Ausfhrömen deſſelben 
beibeigefüb:t oder die regel äßige Thauigkeit des Meß⸗ 
apparais becinſlißt wird, fo iſt gleichzeitig der Betrieb 
einzuſtellen. Das Gleiche gilt bei jeder anderen in der 
regelmäßigen Thätigkeit des Meßapparats eintretenden 
Störung. Die Steuerbebörde nimmt nach Befinden 
eine Unterſuchung vor und o duet die zur Sicherheit 
des Steuerintereſſes erforderlichen Maßnanmen an. 

8 10. (Weitere Contcoltirung des Brauntweiuns.) 
Der erzeugte Braemwein ıft in der Brengerei von der 
teue bebörde nach Menge und Stärke feſtzuſtellen und 
verbleibt unter ſteuerlicher Controle, bis er zur Ausfuhr 

oder bebuts Verwendung zu gewerblichen ꝛc. Zwecken ab⸗ 
ee bis die Verbrauchsabgabe gezahlt oder ges 
ndet wird. 


(Schutzbeſtimmungen. Sicherung gegen heim⸗ 


Bleibt in den Fällen, in welchen ein Meßapparat 
benutzt wird oder die Mindeſtmenge des zu ziehenden 
reinen Alkohols amtlich feſtgeſeßt worden iſt (88 5 u. 6), 
die nach Abſatz 1 feſtgeſtellte Menge reinen Alkobols 
binter dem auf Grun 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 4 — Die „Dauziger Zeitung“ vermiteelt Juſertionsaufträge an 


der Anzeige des Meßapparats 


oder der amtlichen Feſtſetzung ermittelten Solldeſtand 


zurück, ohne daß der Brennereibeſitzer der Steuer bebörde 
einen genügenden Grund bierfür glaubhaft nachweiſen 
kann, fo bat er für die Fehlmenge den ihr entſy echenden 

Betrag der Verbrauchsabgabe zu erlegen. Der unter 

ewöhnlichen Verhältniſſen durch Verdunſtung entftehende 

bgang an Altohol iſt von dem Sollbeſtand in Abs 
rechnung zu bringen. 
Sofern eine weitere Aufbewahrung des unter ſteuer⸗ 
licher Controle ſtehenden Branntweins erforderlich wird, 
hat der Inhaber des Branntweins de Aufnahme deſſelben 
in eine für unverzollte Waaren beſtimmte oder mit Ber 
| willigung der Steuerbehörde ausſchließlich für dieſen Zweck 
eingerichtete öffentliche oder unter amtlichem Mitper⸗ 
| ſchluß ſtebende Privatniederlage zu bewirken. Das 

Nähere hierüber beſtimmt der Bundesrat Derſelbe 


— —— ů —ü—ͥ0 . — 


bat ins beſonbere auch die Bedingungen und Controlen 


* 
feſlzuſtellen, unter welchen unter ſteuerlicher Controle 
ſtebender Branntwein außerhalb der Lagerräume ge⸗ 
reinigt oder zum Zwecke der Ausfuhr weiterer Bear⸗ 
beitung unterworfen werden darf. 
8. 11. (Boridriiten für Heine Brennereien) Für 
diejenigen Brennereien, welche in einem Betriebs jahre 
nicht mehr als 1500 Hectoliter Bottichraum bemaiſchen 
oder welche nur Abfälle der eigenen Biererzeugung verwen⸗ 
den oder lediglich nichtmehlige Stoffe, mit Ausnahme von 
Melaſſe, Rüden oder Rüdenſaft, verarbeiten, kann von der 
Landesregierung unter Nachlaß der in den SS 4 bis 7, 
ö 9 und 10 augeordneten Betriebseinrichtungen und 
Controlen angeordnet werden, daß bei Einbaltung der 
hierüber zu erlaſſenden Verwaltungs vorſchriften die Ver⸗ 
brauchsabgabe von derjenigen Alkobolmenge, welche 
während der erklärten Betriebszeit mit der zum Ge⸗ 
brauche beſtimmten Brenn vorrichtung nach ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gewonnen werden kann, im vorans duch die 
! Steuerbehörde bindend ſeſtgeſetzt wird. Die Vorſchriften 
det §. 3 Abſatz 1 und 2 finden alsdann keine An 
wendung, vielmehr iſt die Verbrauchsabgabe von 
dem Brennereibeſitzer zu entrichten und muß 
die Zablung, ſoweit nicht Stundung gewährt wird drei 
Monate nach Herftellung des Branntweins bewirkt werden. 
$ 12. (Beſitzwechſel.) Jeder Wechſel im Beſitz einer 
Brennerei iſt der Steuerbehörde binnen einer Woche 
ſeitens des neuen und in den Fällen freiwilliger Beſitz⸗ 
übertragung auch ſeitens des bisherigen Beſitzers ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen. 
$ 13. (Dans ſuchungen.) In Bezug auf Haus⸗ 
ſuchungen in Fällen des Verdachts einer Zuwiderhand⸗ 
lung gegen die die Berbrauchsabgabe betreffenden Bes 
ſtimmungen dieſes Geſetzes finden die Vorſchriften des 
45 des Geſetzes, betreffend die 8 des 
28 5 88 n ande 
ren Staa un e vom | N 
nn ane, ee e enen 
$ 14. (Verjährung.) Alle Forderungen und Nach⸗ 
forberungen an Verbrauchsabgabe, desgleichen die Ans 
prüche auf Erſas wegen zu viel oder zur Ungebühr 
entrichteter Abgabe verjähren binnen Jahresfriſt, von 
dem Tage des Eintritts der Zahlungs verpflichtung be⸗ 
ziehungsweiſe der Zahlung an gerechnet Der Anſpruch 
auf Nachzahlung defraudirter Gefälle verjährt in drei 
Jahren. Auf das Regreßderhältniß des Staates gegen 
did Steuerbeamten finden dieſe Verjährungsfriſten keine 
Anwendung. 
(Die Paragraphen 15 bis 36 enthalten die 
Strafbeſtimmungen, welche wir morgen veröffent⸗ 
lichen werden.) 


Zweiter Abſchnitt. Maiſchbottichſteuer, Brauntwein⸗ 
materialſtener und Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe. 


$ 37. (Allgemeine Einführung des Geſetzes vom 
8. Juli 1868) Die Beſtimmungen des Geſetzes, ber 


4 

| 
treffend die Beſteuerung des Branntweins in verſchiedenen 
zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Ges 


bietötbeilen, vom 8. Juli 1863 treten mit dem 1. April 
1883 für das geſammte Gebiet der Brauntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft mit den in den 88 33 bis 40 des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes bezeichneten Aenderungen und Erx⸗ 
gänzungen, ſowie mit der Maßgabe in Kraft, 
daß die in einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften wegen Gewährung von Betriebserleichte⸗ 
rungen von der Landesregierung auch ferner in Geltung 
belaſſen und nach näherer Beſtimmung des Bundesraths 
auch in anderen Staaten eingeführt werden dürfen. 

8 38. (Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 
ſteüer) I. Die Erhebung der Maiſchboltichſteuer erfolgt 
nur noch a) in den landwirthſchaftlichen Brennereien, 
d. h. in denjenigen ausſchließlich Getreide oder Kar⸗ 
toffeln verarbeitenden Brennereien, bei deren Betrieb 
die ſämmtlichen Rückſtände (Schlempe) in der eigenen 
Wistoſchaft verfüttert werden und der erzeugte Dünger 
vollſtändig auf den ſelbſt bewirthſchafteten Feldern ver⸗ 
wendet wird, b) in deujenigen Brennereien, welche Me⸗ 
lafje, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten. 

II. Die Maiſchbottichſtener beträgt 1,31 & für jedes 
Hectoliter des Rauminhalts der Maiſchbottiche und für 
jede Einmaiſchung. Bei der Steuer herechnung bleibt 
der überſchießende Nauminhalt, welcher 25 Liter nicht 
erreicht, anßer Betracht. In landwirthſchaftlichen Brenne: 
reien, welche nur während der Zeit vom 1. Oktober bis 
81. Mai betrieben werden, wird die Maiſchbottichſteuer 

a) wenn an einem Tage nicht mehr als 1050 Liter 
Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu ſechs Zehnkeln, 
b) wenn an einem Tage über 1050 bis böchſtens 
1500, Liter Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu 
acht Zehnteln, e) wenn an einem Tage über 1500 bis 
höchſtens 3000 Liter Bottichraum bematicht werden, nur 
zu neun Zehnteln des im Abſatz 1 feſtgeſetzten Steuer⸗ 

etrages erhoben. 2 i 
2 elangen in einer der bezeichneten Brennereien an 
einem Tage mehr als 1050 beziehungsweiſe 1500 be⸗ 
iehungsweiſe 3000 Liter Bottichraum zur Bemaiſchung, 
5 wird für den betreffenden Kalendermonat der ent⸗ 
ſprechend höbere Steuerſatz erhoben. Der Anſpruch auf 
die Steuerbegünſtigung geht nicht verloren, wenn in einer 
der bezeichneten Brennereien im Zwiſchenbetriebe nicht 
mehlige Stoffe allein verarbeitet werden. 

III. An Branutweinmaterialſteuer iſt zu entrichten: 
a) vom Hectoliter eingeſtampfte Weintreber 0,35 &, 
b) voa Hectoliter Kernobſt oder auch Treber von Kern⸗ 
obſt und Beerenfrüchte aller Art 0,45 &, c) vom a 
liter Brauereiabfälle, Hefenbrübe, gepreßte Weinbefe und 
Wurzeln aller Art 0,50 4, d) vom Hectoliter Trauben? 
oder Ooßtwein, flüffige Weinhefe und Steinobſt 0,85 4 

IV. Für diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, 
welche in einem Betriehsjahre nicht mehr als 1500 Hecto⸗ 
liter Bottichraum bemaiſchen, ſowie für diejenigen Brenne⸗ 
reien, welche nur Abfälle der eigenen Biererzenaung 
verwenden, oder welche lediglich nicht meblige Stoffe mit 
Ausnahme von Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft ver⸗ 
arbeiten, kann von der Landesregierung unter Nachlaß 
der nach der beſtehenden Geſetzgebung angeordneten Bes 
triebseinrichtungen und Controlen angeordnet werden, 
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daß bei Einhaltung der bierüber zu erlaſſenden Ver⸗ 
waltungsvorſchriften die Steuer von derjenigen Material⸗ 
oder Maiſchmenge, welche während der erklärten Be⸗ 
triebszeit mit der zum Gebrauch beſtimmten Brenn« 
vorrichtung nach ihrer Leiſtungsfäbigkeit abgetrieben 
werden kann, im Voraus durch die Steuerbehörde 
bindend feſtgeſetzt wird. . 2 

V. Eine Rückvergütung der Maiſchbottich⸗ oder 
Branntweinmaterialſteuer kaun nach näberer Beſtim⸗ 
mung des Bundesraths auch für Branntwein bewilligt 
werden, welcher zu Heil⸗, zu wiſſenſchaftlichen oder zu 

eizungs⸗ oder Beleuchtungszwecken Verwendung findet. 

5 39. (Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe) I. In den 
gewerblichen Brenneieien, welche meblige Stoffe vers 
arbeiten, aber nicht zu den landwirthſchaftlichen ($ 38 La) 
gehören, oder welche Miſchungen aus mehligen und nicht 
mebligen Stoffen verarbeiten, findet die Erhebung der 
Maiſchbottichſteuer nicht mehr ſtatt. Von dem in ſolchen 
Brennereien hergeſtellten Branntwein wird, fomweit er der 
Ver brauchsabgabe unterliegt, ein Zuſchlag zu dieſer er⸗ 
hoben, welcher 0,20 Mark für das Liter reinen Alkobols 
beträgt. Mit der gleichen Maßgabe können auf Antrag 
andere als gewerbliche Brennereien ſeitens der Landes⸗ 
regierung von der Erhehung der Maſſchbottich⸗ oder 
Blanntwein⸗Materialſteuer freig⸗laſſen werden. 

II. Die in den 88 40 bis 36 des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzes hinſichtlich der Verbrauchsabgabe gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen finden auf den Zuſchlag zu derſelben ent⸗ 
ſprechende Anwendang } i 

HI Für die in Aker I bezeichneten Brennereien 
gelten die ſonſtigen Beſtimmungen des Geſetzes vom 

. 1868 mit folgenden Aenderungen: e) die 

Größe und Zahl der Nebengefaße, als: Hefen⸗ 
gefäße, Maiſchbebälter u ſ. w., bedürfen einer Geneh⸗ 
migung nicht; d) Abänderungen des angemeldeten Be⸗ 
triebes find mit der Maßgabe zuläſſig, daß die Abs 
we chung vorher im Betriebsplane bemerkt und binnen 
Stunden der Steuerbehörde angezeigt werden muß; 
o) die — 45 kann von der Steuerbebörde dem wirk⸗ 
lichen Bedürfniß entſprechend eingeſchränkt werden; d) die 
unbefugte Benutzung von Maiſchg⸗faͤßen welche ſeitens 
der Steuerbehörde außer Geb auch geſetzt worden find, 
zum Einmaiſchen, ſowie die Einmaiſchung oder Zuberei⸗ 
tung von Maiſche, die dem Steuerbeamten gar nicht an⸗ 
geſagt, oder die an anderen Tagen, in anderen Räumen 
oder in anderen Gefäßen als den in dem amtlich be⸗ 
ſtätisten Betriebsplane dazu angemeldeten vorgenommen 
wird unterliegt einer Geldſtrafe bis zu 300 . 

8 40. (Schutzbeſtimmungen) Die Verpflichtung des 
Brennereibeſigers zur Einreichung eines Grundriſſes der 
Brennerei und die Reviſionsbefugniß der Steuerbeamten 
s und 43 des Geſetzes vom 8. Juli 1868) exſtrecken 

ch auch auf die mit der Brennerei in Verbindung 
ehenden oder unmittelbar an dieſelbe angrenzenden 
me. 
Dritter Abſchnitt. Zoll⸗ und Uebergaugsabgabe. 
841 (Zolibetrag.) Von dem vom Zollauslande 
8 | anntwein werden an Zoll vom 1. Oktbr. 
gi er für 10 . 0 ee e 
. angsa 8 
dem freien Verkehr derjenigen Tbeile des 
deutſchen Zollgebiets, welche nicht zur Branntwein⸗ 
ſteuergemeinſchaft gebören, eingehenden Branntwein 
werdeu, ſoweit nicht der Nachweis vorgängiger Ver⸗ 
zollung geführt wird, an llebergangsabgabe vom 
1. April 1888 ab 16 & für ein Hectoliter reinen Alkohols 
erhoben. 

Vierter Abſchnitt. Uebergangs⸗ und Schluß 

Beſtimmungen. 3 

$ 43. (uebergangsbeſtimmung.) Aller am 1. April 

1888 innerhalb des Gebietes der Branntweinſteuer⸗ 

gemeinſchaft im freien Verkehr befindliche Branntwein 

unterliegt nach näherer Beſtimmung des Bundes raths 

der Verbrauchs abgabe in Form einer Nachſteuer von 
0,60 & für das Liter reinen Alkobols. 

Von der Nachſteuer befreit bleibt: 

I. Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, 
einſchließlich der Eſſigbereitung, zu Heil⸗, zu wiſſer⸗ 
ſchaftlichen oder zu Heizungs⸗ oder Beleuchtungszwecken 
verwendet wird; 
210 2. Branmwein in Mengen von nicht mehr als fünf 
itern; 5 

3. Branntwein, welcher nachweislich gegen Erlegung 
des Zollbetrages von 150 4 für 100 Kilogr. vom Aus⸗ 
lande eingeführt worden iſt. . 

5 44. (Schlußbeſtimmungen) Die 88 1 bis 40, 
42 und 43 des gegenwärtigen Geſetzes treten zugleich mit 
dem Geſetze, betreffend die Steuerfreibeit des Brannt⸗ 
weins zu gewerblichen Zwecken, vom 19. Juli 1879 
(Reichs⸗Geſetzbl. Seite 2:9) in einem der uicht zur 
Branntweinſteuergemeinſchaft gehorenden Bundesſtaaten 
nach erfolgter Zuſtimmung von Seiten des betreffenden 
Staates in Kraft. 

Die Geſammtjahresmenge, welche in einem der 
Brauntweinſteuergemeinſchaft neu beitretenden Staate 
zu . Abgabeſatze ($ 1) bergeſtellt werden 
darf, wird auf 3 Liter reinen Alkohols für den Kopf 
der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelten 
Bevölkerung des betreffenden Staates demeſſen. Die 
Beſtimmung der Jahresmenge, welche von den 
einzelnen Brennereien zu dem niedrigeren Abgabe⸗ 
ſatze hergeſtellt werden darf, erfolgt unter ent⸗ 
ſprechender Anwendung des § 2 durch die Landes⸗ 
behörden, denen die Erhebung und Verwaltung der 
im gegenwärtige Geſetze deſtimmten Abgaben und Steuern 
in gleichem Umfang wie jene der Zölle zukommt. Die 
vorſtehenden Beſtimmungen ſowie die Beſtimmung im 
$ 36 Abſatz! konnen gegenüber einem der in die Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft neu eintretenden Staaten nur mit 
deſſen Zuſt mmung abgeändert werden. 

Für das Gebiet des zuſtimmenden Bundesſtaates 
werden die biernah in Kraft tretenden Geſetzesvor⸗ 
Ihriften durch kaiſerliche Verordnung in Wirklamkeit 
geſetzt. Der Tag der Inkraftſetzung tritt für § 43 des 
gegenwärtigen Geſetzes an die Stelle des 1. April 1888 
S 45. Die Einführung des gegenwärtigen Geſetzes 
in den Hobenzollernſchen Landen erfolgt durch kaiſer⸗ 
liche Verordnung, welcher zugleich die näheren Beſtim⸗ 
DE zu thunlichſter Gleichſtellung dieſer Lande mit 
den benachbarten Bundesſtaaten vorbehalten bleiben. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben dc. 


Politiſche Heberfigt. 


Danzig, 6. Mai. 


Das kornzöllneriſche Pronuneiamento 


der Herren v. Minnigerode und Genoſſen hat 
geſtern eine große Ueberraſchung gezeitigt. Aber⸗ 
mals iſt ein Stück von der großen Couliſſe zu⸗ 
ſammengefallen, die bei der letzten Reichstagswahl 
vor das Auge des von Septennats⸗ und Kriegs⸗ 
lärm geblendeten Wählers gerückt wurde. Die 
Steuern reiten nicht allein ſchnell; die Zölle folgen 
ihnen auf dem Fuße. Die Schutzzöllner haben die 
Fahrt nach neuem Gewinn begonnen, und eine un⸗ 


on dem aus 


75 Die Danziger Zeitung“ eeſcheint täglich 2 Mal mit Aus Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der 
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erwartet günſtige Briſe ſchwellt ibnen dieß Segel. 
Die Regierung ſtellt ſich auf ihre Seite und bietet 
die Hand zur Realiſtrung, wenigſtens des größten 
Theils ihrer Beſtrebungen. Ganz ſicher waren die 
Herren von der Rechten des Erfolges ihres An⸗ 
trages nicht, ſonſt würden ſie ihn nicht zurück⸗ 
gezogen haben. Aber freilich, einen Unterſchied 
macht das kaum aus; ſie konnten ſich ja gleich 
nach Herrn Lucius, Erklärungen für voll und g 
befriedigt anſeben. Mehr als die See da 
die Regierung bereit iſt, ihnen die Hand zu bieten, 
konnten ſie füglich nicht verlangen. 

Die Saat iſt ſomit ausgeſtreut; das Wetter iſt 
günſtig; das Aufgehen wird nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Im Reichstage iſt eine Majorität 
für eine ſolche Zollvorlage entſchieden vorhanden. 
Das beweiſt die connivente Haltung von Rednern 
des Centrums, und auch die Nationalliberalen waren 
bei der Abſtimmung über den Antrag Rickert, welcher 


Uebergang zur einfachen Tagesordnung verlangte, 


wiederum geſpalten; die eine Hälfte ſtimmte dafür, 
die andere dagegen, obgleich der Fractionsredner 
Herr Hobrecht ebenfalls den Antrag Minnigerode 
Be hatte und für den Rickert'ſchen Antrag 
immte. 

An das Land aber tritt jetzt wiederum die 
ernſte Pflicht heran, die Stimme zu erheben. Erſt 
in der letzten Legislaturperiode ſind die 
Getreidezölle enorm erhöht worden. Kaum 
erſt ſind auf dieſem Gebiete die Verbältniſſe 
wieder einigermaßen ſtabil geworden, und ſchon 
wieder droht uns neue Beunruhigung; abermals 
legt man die Hand an zur geſetzgeberiſchen Bevor⸗ 
zugung einer Klaſſe zu Ungunſten der breiten Maſſe 
des Volkes. An letzterem iſt es, laut und vernehmlich 
zu proteſtiren. Jetzt iſt es Zeit, ſich zu rühren und 
mit zahlreich unter ſchriebenen Petitionen an die 
geſetzgebenden Factoren heranzutreten, um dieſen 
den 5 Beweis zu erbringen, daß das 
Volk in ſeiner Mehrheit nicht einverſtanden iſt mit 
den geplanten, einer einſeitigen Intereſſenten⸗ 
vertretung geltenden Maßregeln. Jetzt iſt es Zeit, 
diejenigen Abgeordneten, die den nahenden Kampf 
für die wahren Intereſſen der Geſammtheit zu führen 
beſtimmt und gewillt ſind, zu unterſtützen und ihnen 
zu zeigen, daß ſie nicht allein ſtehen. Nur ſo, bei 
rechtzeitigem und eutſchiedenen Handeln wird es ges 
lingen, den drohenden Schlag abzuwehren. 


Die neue Brauntweinftener, 


deren Wortlaut an der e iſt, be⸗ at 
ätigt in der Hauptſache alle bisher darüber ge: 
den freifinnigen Zeit gebrachten Mit 


von eitungen gebrac 
theilungen ſpöttiſch von conſervativen Organen ge⸗ 
nannt. Abgeſehen davon, daß das „Phantaſiebild“ 
durch offictöſe Mittheilungen über den urſprüng⸗ 
lichen preußiſchen Entwurf ergänzt wurde, wird ſich 
jeder leicht überzeugen können, daß der Satz „ex 
ungue leonem“ in dieſem Falle ſeine richtige An⸗ 
wendung gefunden hat und daß das Phantaſie⸗ 
gebilde der Wirklichkeit leider nur zu genau ent⸗ 
ſpricht. Der preußiſche Antrag iſt im Bundesrath 
nicht verbeſſert, ſondern durch Herabſetzung der dem 
Steuerſatz von nur 50 Mark . eig für 
den inländiſchen Conſum beſtimmten Menge von 
5 auf 4% Liter pro Kopf der Bevölkerung noch 
weiter zu Gunſten der Kartoffelbranntweinbrenner 
verſchlechtert worden; es ſei denn, daß man die 
Begünſtigung der Brenner auf Koſten der Conſu⸗ 
menten als einen Vorzug der Vorlage anſehe. 

Nach dem neuen Branntweinſteuergeſetz Toll 
alſo der Branntwein, der nach dem 1. April 1888 
im Gebiet der norddeutſchen Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft bergeſtellt wird, bis zu einer Pro⸗ 
ductionsjahresmenge von 4% Liter pro Kopf der 
Bevölkerung einer Verbrauchsabgabe von 50 Mk. 
pro Hectoliter unterworfen werden; für die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten wird der Satz auf 3 Liter pro 
Kopf herabgeſetzt. Die Regierung geht davon aus, 
daß vom 1. April 1888 ab der Branntweinconſum 
in Norddeutſchland auf 4% Liter, in Süd deutſch⸗ 
land auf 3 Liter pro Kopf ſinken werde. Der Ver⸗ 
brauch würde im norddeutſchen Branntweinſteuer⸗ 

ebiet mit ciner Einwohnerzahl von 37 832 739 Per⸗ 
onen nur 1 702 473 Hectoliter, in Süddeutſchland 
(9 042 187 Köpfe) nur 279 365 Hectoliter betragen, 
im ganzen Reiche alſo 1 972 838 Hectoliter. Nach 
der vorjährigen Vorlage war für die Jahre 1880/81 
bis 1884/85 ein durchſchnittlicher Jahresverbrauch 
von Branntwein im Gebiet der norddeutſchen 
Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaſt von 2 500 000 Hecto⸗ 
liter reinen Alkohols berechnet. Bei einer Ver⸗ 
brauchsabgabe von 40 Mark war eine Abnahme 
des Conſums um 10 Proc. angenommen; einer 
n von 50 Mark würde nach dieſem 
Maßſtab eine Abnahme des Conſums um 12½ Proc., 
alſo um 312 500 Hectoliter entſprechen. Die jetzige 
Vorlage ſetzt einen Minderverbrauch in Folge der 
Einführung der Steuer um 800 000 Hectoliter 
voraus. 

Mit anderen Worten: Bis zum Betrage von 
1702473 Hectoliter können die Kartoffelbrannt⸗ 
weinbrenner zu dem Steuerſatz von 50 Mark für 
den inneren Conſum herſtellen, die darüber hinaus 
zum Verbrauch kommenden 500000 Hectoliter müſſen 
mit 70 Mk. verſteuert werden. Je niedriger die Ge⸗ 
ſammtmenge, welche der Steuer von 50 Mk. unter⸗ 
liegt, angenommen wird, um ſo zweifelloſer iſt es, 
daß der Preis des Branntweins nicht um 50 Mk., 
ſondern um 70 Mk ſteigt, da nur um dieſen Preis 
das fehlende Quantum beſchafft werden kann; um 
ſo ſicherer können die Kartoffelbranntweinbrenner, 
welchen als den glücklichen Beſitzenden das Recht 
eingeräumt wird, ihre Producte zu dem niedrigen 
Satze zu verſteuern, auf eine Erhöhung des Brannt⸗ 
weinpreiſes um 20 Mk. pro Hectoliter, alſo von 36 
auf 56 Mk. rechnen. Den Brennern erwächſt daraus 
eine Mehreinnahme von mindeſtens 34 Mill. Mk. 

Der Vorſchlag des Geſetzes iſt demnach der 
folgende: Die Verbrauchsabgabe für das Hectoliter 
reinen Alkohols beträgt 70 Mk.; Das Reich räumt 
aber den beſtehenden Brennereien das Recht ein, 
eine Alkoholmenge von 4% Liter pro Kopf der 


Bevölkerung zu dem Satze von 50 Mk zu produ⸗ 
ciren, ſo daß die Diff ⸗renz von 20 Mark nicht in 
lt N ſondern in die Taſche der Brenner 


Jedenfalls iſt mit dieſer Contingen irung eine 
ebenſo neue als verhärgnißpolle Bahn beſchritten. 
Das iſt ein Pur kt, deſſen Tragweite mil dem 
Monopol faſt gleichbedentend tft und daher mit aller 
Entſchiedenheit und der in erſter Linie bekämpft 
werden muß. 


Zur Hebung der Hochſeeſfiſcherei. 


— 


Die Anregungen, welche auf der jüngften Ge⸗ 
neralverſammlung des deutſchen Fiſcherel Vereins 


8 Sachers der Maßregeln zur Hebung der Hochſee⸗ 
Fiſcherei gegeben worden, haben, wie unſer A Tor⸗ 
reſpondent hört, bei der Regierung große Beachtung 
gefunden, und es gelten Erwägungen als bevorſtehend, 
inwieweit den vom Verein gemachten Vorſchlägen 
von Seiten des Staates entſprochen werden könnte. 


Der Lohengrin in Paris. 


Die geplante deutſchfeindliche Kundgebung bei 


der erſten Aufführung des „Lohengrin“ im Eden: 
alter zu Patris hatte zwar 
er 


eit. Geſtern ſollte nun die zweite Auf⸗ 


führung des „Lohengrin“ ſtattfinden, und bierfür 
en man ernſte Befürchtungen, welche dazu geführt 
ben, definitiv von weiteren Aufführungen des 


„Lohengrin“ abzuſtehen. 


Die Journale veröffentlichen einen Brief des 
Theaterduectors Lamoureux, in welchem derſelbe 
dieſen Entſchluß mittheilt und ſchreibt: „Es iſt nicht 
meine Sache, die Kundgebungen zu quaalificiren, 
die vorgekommen ſind trotz der Aufnahme, die Preſſe 
und Publikum dem Werke bereitet haben, das ich 
auf meine Gefahr im Intereſſe der Kunſt auf die 
franzöſiſche Bühne gebracht habe. Aus Gründen 
höherer Art ſtehe ich jetzt von weiteren Aufführungen 
ab, in dem Bewußtſein, daß ich einzig und allein 
als Künſtler gehandelt habe, und mit der ſicheren 
ch den Beifall aller ehrenhaften 


Ueberzeugung, daß i 
Männer finden werde.“ 


Der ſchwediſche Reichstag, 


1 der jüngſt neu gewählt wurde und in welchem die 
Freihändler das entſchiedene Uebergewicht haben, 
wurde geſtern in Stockholm durch den König mit 

Dieſelbe hob hervor, die 


einer Thronrede eröffnet. 
Sale deren Behandlung im vorigen Reichstage 
den Ent 


den Handel und die Landwirthſchaft, daß eine 
Aenderung des bisherigen Zollſyſtems nicht ein⸗ 
treten dürfe, ohne daß der neue Reichstag der all⸗ 
emeinen Meinung im Lande darüber, ob eine 
enderung des Zollſyſtems gewünſcht werde, be⸗ 
ſtimmten und zuverläſſigen Ausdruck gebe. Ans 
gekündigt wurde eine Vorlage über den Handels- 
vertrag mit Spanien. 


Erſparungen in Frankreich. 

Die Budgetcommiſſion der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenfammer hat geſtern einen Antrag Pelletans 
angenommen, in welchem die Regierung aufgefordert 
wird, neue Vorſchläge wegen Herbeiführung von 
Erſparniſſen zu machen, da die Commiſſion die von 

der Regierung bis jetzt vorgeſchlagenen Erſparniſſe 
für ee erachte. Die Commiſſion hat fich 
darauf bis nächſten Sonnabend vertagt. — Und 
dieſe Sorgfalt 
rniſſe wir 


* 


in der Aufſuchung immer neuer Er- 


flamente, wenn daſſelbe früher einmal die 

sy wendigkeit von Erſparungen betonte, als Muſter 

von unbeſchränkter Freigiebigkeit vorgehalten wurde! 

an weiß eben auch in Paris, daß man mit Be⸗ 

willigungen nicht weiter gehen darf, als die Kräfte 

reichen, und es wäre gut, wenn man auch dieſes 
Beiſpiel bei uns beherzigen wollte. 


Ein ſehr trübes Ausſehen 


haben nachgerade die Dinge in Afghaniſtan erhalten. 
Aus Bombay wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 3. d. gemeldet: „Nach hier eingegangenen 
Meldungen von Afghantſtan aus einheimiſcher 
Quelle haben die Shinwaris den Truppen des 
Emirs unweit Jellabad eine ſtarke Niederlage bei⸗ 
gebracht. Es ſind beharrlich Gerüchte im Umlauf, 
daß Khelat⸗i Ghilzai gefallen, Guzni umzingelt und 
Candahar von den Inſurgenten bedroht ſei. Der 
Gouverneur des leßtgenannten Platzes ſoll ein 
dringendes Geſuch an den Emir um Berftärkungen 
gerichtet haben. Eine zweite Schlacht hat, wie ge⸗ 
meldet wird, bei Maruf ſtattgefunden, in welcher 
Sekander Bey, der Oberſt des Emirs, und 400 Mann 
ſeiner Streitkraft todt auf dem Platze blieben. Auch 
ie von den Rebellen erlittenen Verluſte ſollen 
erheblich geweſen ſein. Der Gouverneur von Herat 
hat ebenfalls um Verſtärkungen gebeten und er⸗ 
klärt, daß die Ruſſen ihre Vorpoſten vorſchieben 
und verſuchen, die Afghanen aufzuwiegeln. Ein von 
Herat kommender Reiſender eyablt, daß die Ruſſen 
die von der afghaniſchen Grenz Commiſſion er⸗ 
richteten Pfähle beſeuigt haben und daß mehrere 
Ruſſen in dem Bazar von Herat geſehen worden ſind.“ 
as in Calcutta erſcheinende Journal 
Engliſhman“ beſtätigt die Meldung von der Nieder⸗ 
lage der Truppen des Emirs, welche die Shinwaris 
denſelben beibrachten. Dieſer Stamm hält jetzt den 
Khyber⸗Paß und die benachbarten Anhöhen be⸗ 
ſetzt. Das Blatt ſagt, daß die indiſchen Zeuungen 
die von den Aufſtändiſchen in den jüngſten Kämpfen 
erlittenen Verluſte übertrieben und daß die Angriffe 
der Ghilzais mehr oder weniger erfolgreich endeten. 
Abet ſoll, wie es heißt, von Truppen nahezu ent⸗ 


t ſein. 

Auch im engliſchen Oberhauſe kamen 
dieſe Ereigniſſe geſtern zur Sprache. Die 
Auskunft, die auf eine entſprechende An⸗ 


frage der Secretär für Indien, Viscount Croß, 
ertheilte, lautete allerdings etwas tröſtlicher, aber 
doch nicht ſehr beruhigend. Er meinte, den Gerüchten 
uber Unruhen in Afghaniſtan ſei, wenn dieſelben 
nicht auf authentiſcher Baſis beruhten, immer mit 
Mißtrauen zu begegnen. Ueber Unruhen im Khyber⸗ 
paſſe ſeien der Regierung keine Nachrichten zuge 
gangen, auf eine des halb an den Vicekönig Lord 
Dufferin geſtern gerichtete telegraphiſche Anfrage 
ſei er noch ohne Antwort. 


Reichstag. 
23. Sitzung vom 5. Mai. 

Der Geſetz Entwurf, betreffend die Errichtung eines 
Seminars für orientaliſche Sprachen, wird in dritter 
Leſung genehmigt. 

Dritte Beratbung des Geſetz- Entwurfs, betr. den 
Serpistaxif und die Klaſſeneintheilung der Orte. 
Die Beſchlüſſe zweiter Leſung werden durchweg beftätigt; 
einen Antrag des Abg. Standy auf Verlegung der 
Stadt Lügen aus der 4. in die 3. Servisklaſſe lehnt 
das Haus ab. 

Zweite Berathung des Nachtragsetats, ſoweit er 
die foctdauernden Ausgaben der Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres betrifft. 


asko gemacht. 
am Mittwoch Abend v-riammelten fich 
wiederum einige kleine Gruppen vor dem Eden⸗ 
Tbeater, welche ſchrien und pfiffen. Die Polizei W. 
zerſtreute die Menge ſofort und ohne Schwierig: 


chluß des Königs, den Reichstag aufzulöſen, 
veranlaßt habe, ſei von jo großer Bedeutung für 


d v r franzö n Volksvertretu 
hie Bier Im den deulſchen dan 
d oth⸗ 


— 


die 


. Abg Schrader (freiſ): Es handelt ſich darum, in 
dieſem Theile dis Nachtragsetats diejenigen Ausgaben 
zu bewilligen, welche ſich aus der vom Reichstage be⸗ 
reits beſchloſſenen Erhöhung der Friedens präſenzſtärke 
ergeben. Die Ausgaben bleiben vorläufig binter 
demjenigen zurück, was damals berechnet war, und 
zwar aus dem ganz natürlichen Grunde, weil noch 
nicht alles durchgeführt werden konnte, was beab⸗ 
ſich igt war. ie werden aber ungefähr den 
Beirag, welcher damals in Ausſicht genommen war, in 
den nächſten Jahren erreichen. Dieſe Ausgaben ſind 
ſolche, deren Bewilligung In der Reichstag nicht ent⸗ 
ziehen kann, denn er fteht vor der Conſcquenz eines 
von ibm bewilligten Geſetzes. Außerdem enthält dieſer 
Theil des Etals noch einige andere, nicht unmittelbar 
mit der Erhöhung der Friedens präſenzſtärke zuſammen⸗ 
hängende Ausgaben, darunter eine bedeutendere, nämlich 
die Verſtärkung der Uebungsmunition; die Notbwendig⸗ 
keit derſelben erhellt aus der veränderten Einrichtung 
unſeres Gewehrs. Auch gegen dieſe Ausgaben ſcheinen 
Bedenken nicht vorzuliegen. Nur dei einem Punkle 
können meine Freunde ibre früheren Bedenken nicht aufs 
geben Das betrifft die e des Rekruten⸗ 
mar quements bei der Cavallerie. Wir werden dieſem 
Bedenken Ausdruck 1 durch die Stellung eines 
Amendements. Im Uebrigen. werden wir gegen die 
Bewilligung dieſes Theils des Nachtrages unſeres Eta⸗s 
Bedenken nicht geltend machen. 
Im Kop. 24 Tit. 7 iſt die bisherige Erſparniß für 
Nekutenvecanz bei der Cavallerie, welche künftig in 
egfall kommen ſoll, zu den 
worden — Abg Richter beantragt, dieſe Mehrausgabe 
unter Beibehaltung des Manguements zu ſtreichen 
Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz (conf): Es ift bei den 
Verhandlungen über die Feſiſtellung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke ausdrücklich die Abſicht kundgegeben, in Zus 
kunft bei der Cavallerie eine Rel utenvacanz nicht mehr 
eintreten zu laſſen, ſondern die Rekruten am 1. Oktober 
einzuſtellen. Ich bitte die Poſition zu bewilligen. 


Abg. Richter: Der Vorredner hat es jo dargeſtellt, 
als ob die Aufhebung des Manquements der Rekruten 
3 der Feſtſtellung der 
Friedens präſenzſtärke wäre. Das iſt nicht der Fall ſondern 


der Cavallexie eine Couſequen 


die Frage der Beibehaltung oder Aufhebung de Mangque 
ments iſt eine einfache Etatsfrage, und der Kriegsminiſter 
ſelbſt bat anerkannt, daß eine geſetzliche Feſtſtellung 
über dieſe Frage durch das neue Militärgefeg nicht ge⸗ 
troffen wäre. Wir ſehen nun feine Veranlaſſang, nach⸗ 
dem die Friedenspräſenzſtärke erhöht worden iſt, an 
einem anderen Punkte noch eine Verlängerung der Dienſt⸗ 
zeit für einen Theil der Rekruten eintreten zu laffen. 

Kriegsminiſter Bronfart v. Schellendorff: Die Auf⸗ 

ebung der vierwöchentlichen Rekrutenvacanz bei der 
Cavallerie ſtebt allerdings nicht in directem Zuſammen⸗ 
bang mit der erhöhten Friedenspräſenz; aber ein ges 
wiſſer Zuſammenhang ift vorhanden. Als es ſich um 
die Vorarbeiten für die neue Geſtaltung der Grundlage 
unſerer Armee handelte, wurde die Frage wegen Ver⸗ 
mehrung auch der Cavallerie aufgeworfen; fie iſt aus 
finanziellen Grunden verneint worden; aber man wollte, 
was man an Quantität der Cavallerie nicht geben 
mochte, ihr in der Qualität zuwenden. Gerade 
bei der Capallerie iſt der Oktober, in dem die Res 
kruten noch im Freien reiten können, von hohem Werthe. 
Der Dienſt der Offiziere und Unteroffiziere bei der Ins 
fanterie iſt im Allgemeinen anftrengender. Ber Dienſt 
bei der Cavallerie iſt ein günstigerer; die Cavallerie bat 
in Friedenszeit keine Landwehrübungen; auch die 
Uebungen der Reſerpe find bei ihr erheblich beſchränkt. 
Das find fo weſentliche Vortheile, daß der dierwöchent⸗ 
liche Mehrdienſi nicht ins Gewicht fallen kann. 

Abg. v. Bennigſen (nat ⸗lib): Die Militärver⸗ 
waltung bat auf eine der Vermebrung der Artillerie, 
der Pioniere, des Trains und der Infanterie ent» 
ſprechende Vermehrung der Capalleriecadres nur im 
Hinblick darauf verzichtet, daß die Intenſität der Aus⸗ 
bildung durch Fortfall des vier wöchentlichen Manque⸗ 
ments erhöht werde. Auf dieſe Weiſe wird eine volks⸗ 
wirthſchaftliche Erleichterung und eine finanzielle Er» 
bear der Relenöminifter Beftätigt diſe Auf 

er Kriegsminiſter beſtätigt dieſe Auffaſſung. 

Abg. Richter bemerkt gegen Herrn pon Bennigſen, 
daß wir von vornherein viel mebr Cavallerie gehabt als 
nöthig, und daß es deshalb kein Wunder, wenn die Ver⸗ 

Truppen nicht auch die 


als die franzöſiſche 

Das Kapitel wird bewilligt. > 
ee Kapitel „Naturalverpflegung der Truppen 

et ſi 

Abg. Böckel gegen das jüdifche Lieferantenweſen in 
der Armee; 1870 bätten jüdiſche Lieferanten Millionen 
erworben; die deutſche Armee ſei nicht dazu da, unſere 
Juden zu bereickern. ! 

Der Kriegsminiſter weiſt den Vorwurf, als ob in 
der Armeeverwaltung das jüdiſche Lieferantenweſen be⸗ 
günſtigt werde, als gänzlich unbegründet zurück. Daß 
ein Lieferant 1870 reich geworden, ſei möglich; damals 
ſei es vor Allem darauf angekommen, die Armee unter 
ſchwierigen Verhältniſſen Überhaupt zu verpflegen. 

bg. Struckmann (nat.⸗lib.): Es iſt heute das erſte 
Mal, daß in fo nackter ‚Weile confeſſionelle Gegenſätze 
in unſere Debatten hineingetragen werden Der geringe 
Beifall, den der 915 Böckel bei ſeinen Ausführungen 
gefunden, macht es überflüſſig, anf, die Sache weiter 
einzugehen Möge es uns erſpart bleiben, hier in Zu⸗ 
(84 en e Gegenſätze hineingezogen zu ſehen. 
eifall. 

Abg. Böckel: Die Judenfrage iſt eine Naflenfrage 

und nicht eine confeſſionelle Frage. N 
bg. Struckmann: Die Juden haben ganz dieſelben 

ſtaatsbürgerlichen Rechte wie wir und ſind 5 —— ſolche 
Deutſche und Reichsangebörige wie wir. Niemand iſt 
berechtigt, weder direct noch indirect, ihnen dieſe Rechte 
abzuſtreiten. I 

Präfident 6 Wedell bittet, von einer allgemeinen 
1 über jüdiſche Angelegenheiten abzuſehen. (Heiter⸗ 
eit. 


„ Abg. Kalle (nat. ): Die Militärverwaltung bält 
Lieferungen direct von den Producenten unter gewiſſen 
Umſtänden für zweckmäßig; in vielen Fällen iſt dies 
aber nicht durchführbar und die Mittelsperſon des Lie⸗ 
feranten nicht zu umgehen. 

Es folgt der Bericht der Wablprüfungscom⸗ 
miſſion über die Wahl des Abg Hoffgiaun (Sachſen). 
De Antrag der Commiſſion gebt auf Giltigkeit der 

a 


An dieſen Bericht knüpft ſich eine längere Debatte 
über die Frage, ob über mehrere Pankte des Proteſtes 
Beweis erhoben werden fol. Die Commiſſion und mit 
ibr die — 7 Ackermann, Götz Lindenau), Maxquardſen, 
Güntger (Sachſen) halten eine ſolche Erhebung nicht 
für nothwendig da bei der großen Mehrheit von 3000 
Stimmen die Confiscation von Stimmzetteln an einem 
Ort kaum ausreichendes Material abgeben würde, um 
die Wahl zu kaſſiren. Die Abgg. Singer und Baumbach 
find dagegen für die Beweiserbebung, 

Der Antrag der Commiſſion wird augenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Dentſchland. 


L Berlin, 5. Mai. Auf Veranlaſſung des 
Oberſtaatsanwalts in Köln a. R. hat der Juſtiz · 
miniſter bei dem Herrenbauſe den Antrag geſtellt, 
die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des 
Frhrn. v. Solemacher⸗Antweiler zu ertheilen. Dem 
Antrag liegt die in dem bekannten Schriftwechſel 
zwiſchen Herrn v. Solemacher und Frhrn. v, Schor⸗ 
lemer (betr. die Haltung des erſteren der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage gegenüber) veröffentlichte Er⸗ 
klärung does Frhrn. v. Solemacher zu Grunde, daß 
er Herrn v. Schorlemer zum Duell herausgefordert 
habe. ($ 201 d. St.⸗G.⸗B.). Frhr. v. Schorlemer 
bat bekanntlich das Duell unter Hinweis auf feine 
religiöſe Auffaſſung abgelehnt. 

* [Mie man in den Colonien über die „Colonlal⸗ 
holitiſche Correſpondenz denkt], darüber verbreite! der 
Schluß eines im „Braunsberger Kreislatt“ veröffent⸗ 
lichten Briefes aus Oſtafrika einiges Licht. An dem 
Schluſſe des genannten Briefes heißt es nämlich: „Wir 
haben hier auch ein Blatt, das uns die Münchener 


88 enden“ und den „Kladderadatſch“ erſetzt, das iſt 


ie „Colonialpolitiſche Correſpondenz“, die ich regelmäßig 


Ausgaben zugerechnet 


i die der Eavallerie | 
die deutſche Kavallerie ſei z. B. viel 


erhalten habe. Dis Papier, auf dem fie gedruckt wird, 
muß beſonder geduldig ſein.“ ? 

Die „Co onialpol Correſp“ ift bekanntlich das von 
colonialen Schönlärbereien überfließende Organ der 
deutſch⸗oſtafri'auiſchen Geſellſchaft. 0 . 

Poſeu, 5. Mai. Das Krakauer Hilfscomité für 
die aus Preußen ausgewieſeuen Polen hatte bei 
ſeiner Auflöſung am 23. v M. eine aus drei Mit⸗ 
gliedern beſtehende Commiſſion gewählt, welche mit 
der Aufgabe betraut wurde, die Geſchäfte zu Ende 
zu führen, insbeſondere den noch 


verwenden. Die Commiſſion hat nun von dem 
Kaſſenbeſtande in Höhe von 4177 55 Gulden = ca. 
6700 Mk. 500 Gulden nach London für die Aus⸗ 
gewieſenen, die ſich in England aufhalten, geſchickt, 
3600 Gulden an das Comité zur Fürſorge für 
polniſche Veteranen mit der Beſtimmung ausgezahlt, 
dafür 4 arbeitsunfähige Ausgewieſene, von denen 
2 gleichzeitig Veteranen find, lebenslänglich zu unter: 
halten; 77,55 Gulden find gleichfalls der polniſchen 
Veteranenkaſſe überwieſen worden. — Das Krakauer 
Hilfescomite hat im Ganzen 3030 Ausgewieſene 
untergebracht, und während % Jahren etwa 50 
derſelben unterhalten. Die Einnahmen haben 
22 732,11 Gulden, die Ausgaben 18 554 58 Gulden 
hetragen, ſo daß der obige Beſtand von 4177,55 
Gulden verblieben iſt. 

Wreſchen, 4. Mai. [Bon der ruſſiſchen Grenze.] 
Vergangenen Freitag fingen drei ruſſiſche Grenz⸗ 
offiztere im Dorfkrug der Grenzſtation Borzykowo 
mit 2 Fleiſchern aus Miloslaw, welche ſich mit 
ihnen über volitiſche Dinge unterhalten batten, 
Zank und Streit an, der mit einer tüchtigen 
Schlägerei endete. Bei beiden Parteien ſollen nicht 
unerhebliche Verwundungen vorgekommen ſein. Die 
Aan flüchteten ſodann nach der Rogatka 
an ‚und um ihr Müthchen noch mehr zu kühlen, 
choſſen ſie gegen das Dorf Borzykowo mit ſcharfen 
Patronen. Der in Peiſern ftationirte ruſſiſche 
Capitän, welcher befürchtete, daß die preußiſche 
Behörde gegen die Uebelthäter geretie vorgehen 
werde, entſchuldigte den Vorfall damit, daß die 
Schüſſe nicht nach der preußiſchen Grenzrichtung 
abgefeuert worden ſeien, und ſtellte dieſe Angelegen⸗ 
heit als einen harmloſen Fall dar. Die 3 Grenz 
offiziere ſollen jedoch, wie man allgemein hört, 
Strafverſetzungen erhalten. 

Hof i. B., 5. Mai. Der Prinzregent Luitpold 
iſt heute Vormittag 11 Uhr von Bayreuth hier ein⸗ 
getroffen und auf dem feſtlich geſchmückten Bahn⸗ 
hofe durch den königl. ſächfiſchen Generallieutenant 
v. Holleben, welchen der König von Sachſen zur 
Begrüßung hierher entſendet halte, und namens der 
Stadt von dem Bürgermeiſter und den Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Beamten empfangen worden. Unter 
jubelnden Zurufen der Bevölkerung hielt der Prinz⸗ 
regent darauf ſeinen Einzug in die glänzend ge⸗ 
ſchmückte Stadt. 

Straßburg, 3. Mai. Es werden wieder neue 
Answeifungen gemeldet, z. B. aus Mülhauſen dies 
jenige des Herrn Guſtav Favre, Präſident des 
Cercle mulhousien, des Herrn René Koechlin, Chemiker 
des Hauſes Schaeffer Lalance u. Cie., und des Herrn 
Conſtant Borel, geweſener Präſident des aufgelöſten 
elſäſſiſchen Turnverbandes. 

England. 
London, 5. Mai. [Unterhans.] Der Antrag 
des Deputirten Lewis, betreffend die Verletzung der 
Privilegien des Parlaments durch den von der 
„Times“ unter dem Titel „Dillon's Lügen im 
Unterhauſe“ gebrachten Artikel, wurde mit 297 


„Tin 5" keine Verletzung der Parlamentsprivilegien 
6 involvire und daß die Regierung die Angelegenheit 
durch eine Verleumdungsklage gegen die „Times“ 
vor Gericht zum Austrag zu bringen bereit ſei. 
Serbien. 5 

Belgrad, 5. Mai. Der Secretär der dentſchen 
Botſchaft in Wien, von Tſchirsky, welcher den 
deutſchen Geſandten Grafen Bray = Steinburg 
während deſſen Abweſenheit von Belgrad vertreten 
hatte, iſt nach Wien zurückgekehrt, da Graf Bray 
auf ſeinem hieſigen Poſten wieder eingetroffen iſt. 
Vorher wurde v. Tſchirsky vom Könige und der 
Königin in Abſchiedsaudienz empfangen und erhielt 
das Offizierkreuz des Weißen Adlerordens. (W. T) 


Nußfland. 

* Ausweiſung.] Der in Slupee ſeit mehr als 
10 Jahren daſelbſt etablirte Kaufmann Berowicz 
hat von der ruſſiſchen Behörde den Befehl erhalten, 
binnen 6 Wochen bei einer eventuellen Geldſtrafe 
von 1200 Rubel das ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen. 
Urſprünglich war Berowicz ruſſiſcher Unterthan, 
wanderte vor vielen Jahren nach Amerika aus 
und hat bei ſeiner Rückkunft aus Amerika zeitweiſe 
in Deutſchland Wohnſitz genommen und iſt als 
deutſcher Unterthan naturaliſirt worden. 


Von der Marine. 

Das Fahrzeu Loreley“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Freſberr v. Lyncker) iſt am 
30. April cr. in Jaffa eingetroffen und am 3. Mai 
wieder in See gegangen. 

MA 7,37 Mbendz. 


6 ie K 748 ubr. Danzig, 6. Mai. (Bolmend.) 
etter⸗Ausſichten für Sonnabend, 7. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach wolkig bei ſchwacher bis mäßiger 
Luftbewegung und kaum veränderter Temperatur. 
Strichweiſe Regen und Gewitter. 


— — 


* eee Ein Schaden an unſerer 
Dampfmaſchine, deſſen atzen ſich nicht mit der 
erhofften Schnelligkeit durchführen ließ, nöthigt uns, 
den Druck der für die heutige Abend⸗Zeitung be⸗ 
ſtimmten Beilage, welche den Bericht über die 
geſtrige Abgeordnetenhausſitzung enthält, zur 
Morgen⸗Ausgabe zu verſchieben. Wir bitten unſere 
Leſer deshalb um freundliche Nachſicht. 

* [Weſtpreuß. Wb een Verein.] 
Der Verein wird ſeine diesmalige Jahres⸗Verſamm⸗ 
lung am Pfingſt⸗Dienſtage, den 31. Mai, in 
Rieſenburg abhalten. Am Montag, den 30. Mai, 
Abends 8 Uhr, ſoll Empfang und geſellige Ver⸗ 
einigung der Theilnehmer, Dienſtag Vormittags 
die geſchäftliche und wiſſenſchaftliche Sitzung, um 
2 Uhr gemeinſchaftliches Mittagsmahl, um 4 Ubr 
botaniſche Excurſion in den königl. Wald und nach 
der Walkmühle, Mittwoch, 1. Juni, Fahrt in den 
Finckenſteiner Forſt ſtattfinden. 

[ Gewitterſchäden.] Die Gewitter am Buß⸗ 
und Bettage haben ſich über faſt ganz Pommern, 
Weit und Oſtpreußen und Poſen erſtreckt und viel⸗ 
fache Schäden hervorgerufen. In Königsberg ſtürzte 
der Regen ſo mächtig herab, daß nicht nur Keller, 
ſondern in den unteren Stadttheilen auch Parterre⸗ 
wohnungen unter Waſſer geſetzt wurden. In einem 
ſolchen Parterrelokal ertranken 12 Hühner und 
einige andere Hausthiere. In der Georgſtraße war 
die Ueberſchwemmung ſo ſtark, daß das Fuhrwerk 
eines Milchfahrers zum Schwimmen kam. Bei See⸗ 
pothen wurde ein Schienenſtrang der Oſtbahn ſo 
ſtark unterſpült, daß der Courierzug den⸗ 
ſelben nicht vaſſiren konnte und auf das 


2 


8 Dunn, abgelehnt; 2 aus kat 
darauf erathung des von der Regierung 
Schellen u. an "Fin, daß der Artikel der | 


zweite Geleiſe umgeſetzt werden mußte. In der 
Nähe von Chriſtburg und Saa feld fiel der Sage 
in Stücken von der Größe von Taubeneiern. Bei 
Bromberg wurden junge Hühner vom Hagel ers 
ſchlagen. In Konitz fuhr ein Blitzſtrahl in einen 
der Strebepfeiler der katholiſchen Pfarrkirche und 


riß von dem letzteren eine Menge Steingeröll ab. 
In der Kirche fand gerade Gottesdienſt ſtatt. Die 


erſchreckten Andächtigen, von dem ſtarken Donner⸗ 


verbliebenen ' ſchlage halb betäubt, ſtürzten voll Bangen dem Aus⸗ 


Kaſſenbeſtand im Sinne des aufgelöſten Comiteès zu Sch 


gange zu, glücklicherweiſe ohne daß irgend Jemand 
aden genommen hat. 

*I Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtellung.] Die von der 
Bau fallen und dem hieſigen Innungs⸗Ausſchuß 
veranſtaltete Ausſtellung, welche heute begonnen hat, 
iſt diesmal etwas ſchwächer beſchickt, als man er⸗ 
wartet hat. Von den ca. 170 Ausſtellungs Objecten, 
welche wir im Feſtſaale des — anerkloſters 
auf und neben drei Langtafeln erblicken, entfällt 
der Löwenantheil auf die Bauinnung, deren gemein⸗ 
ſame Fachſchule für Zimmerleute, Maurer und Stein⸗ 


metze mit ca. 90 Ausſtellungsge lenſtänden (Modellen 
von allerlei Verband⸗ und Sparrenwerk, Dach⸗ 


und Treppen Conſtruction, Fundament: und Feue⸗ 
rungs⸗Anlagen, Gewölbe Eonftruction, Bögen⸗ und 
Eckengefüge, Fries⸗ und Ornamentwerk ꝛc.) vertreten 
iſt. fee nd von Schneider⸗ und Schuhmacher⸗ 
Lehrlingen je 8 Bekleidungsſtücke, von Klempner⸗ 
und Böttcher Lehrlingen je 18, von Schloſſerlehr⸗ 
lingen 14, von Blockmacher⸗ und Drechs lerlehr⸗ 
lingen 9, von Glaſer⸗ und Stellmacherlehrlingen de 
2 Arbeiten ausgeſtellt. Ein Vorzug der Ausſtellung iſt, 
daß ſich die Ausſteller von ſog. Schauſtücken möglichſt 
fern gehalten und auf gangbare Artikel des praktiſchen 
Gebrauchs ihren Fleiß verwandt haben. So ſe 
wir denn Schlöſſer, Fäſſer und Fäßchen, Wagen⸗ 
räder, Gitterwerk, Blechgeräth für Haus und Küche, 
Röcke, Weſten und Stiefel bauptſächlich vertreten. 
Ei zierlich ausgearbeitetes Schlüſſelſchild, ein 
eiſerner Blumentiſch, zwei gedrehte Blumen⸗ reſp. 
Büſtenſtänder ſind faſt die einzigen Zierſtücke, denen 
wir begegnen, während ein allerdings noch unge⸗ 
füllter kleiner Arnheim als Symbol der künftigen 
ala ig heimiſchen Handwerks die Ausſtellung 
a eBtl. 

„ * [Stettiner Ouartett⸗ und Conplet⸗Sänger.] Die 
ſeit dem vorigen Jahre beim Publikum noch in gutem 
Andenken ſtehenden Stettiner Sänger eröffneten geſtern 
Abend im Schützenhauſe einen neuen Cyclus ihrer Vor⸗ 
träge. Der große Saal war recht gut gefüllt. Unter 
den geſtern von der Geſellſchaft gebotenen, durchweg 
ſebr beifällig aufgenommenen Geſangsgaben wirkten 
namentlich die ernſteren Lieder „Die kleine Fiſcherin“ 
vorgetragen von Herrn Pietro, und „Es klingt voll 
Poeſie“, vorgetragen von Herrn Eberius, recht angenehm. 
Die von Herrn Britton vorgeführten Couplets hielten 
die Lachmuskeln der Zuhörer in ſteter Bewegung. 
Weniger ſchien der dritte Theil des Programms, die mufika⸗ 
liſche Scene „Eine reiſende Künſtler⸗Kapelle“ dem bies 
ſigen Geſchmack zu entiprehen. Der zweite Theil des 

rogramms erlitt in Folge eingetretener Heiſerkeit des 
Herrn Hippel erhebliche Abänderungen, bet denen aber 
ud Venachtbeiligung des Publikums ſorfältig vermieden 

urde. 

„ lunglücksfal]! Der auf dem Schiffe „Norka“ 
mit dem Löſchen von ſchwediſchen Kopfſteinen beſchäftigte 
Arbeiter Carl Treder war geſtern in dem Raume unter 
der Ladeluke gerade in dem Augenblicke 1. 90 als ein 
Stein von oben zurück in den Raum fiel. Dieſer traf 
den Kopf des T. mit der Kante und drachte ihm eine 
erhebliche und fo ſtark blutende Wunde bei, daß der 
BER Transport nach dem Stadt⸗Lazareth erfolgen 
mußte. 


malie N von hier wegen Meineids gerichtet. 
In einer 

Angeklagte am 18. November d. J als Zeugin auf und 
gab ihre Ausſage unter Ableiſtung des Eides ab; der 
Gerichtshof ſchenkte ihr jedoch keinen Glauben, nahm 
vielmehr gleich an, daß die Th. einen Meineid geleiſtet 
habe. Es erfolgte die fac ede un der Angeklagten, 
da die eugenausſagen ſich 8 widerſprachen. 

er 


Krummſtroh 44; Heu 6 & Ferner je 1 Kilogr.: Rinde 
fleiſch von der Keule 1.05 M VBauchflel ; 


1,05 &; 
eräucherter I hieſiger 1,60 A; Eß⸗ 
r. 130 .; Roggenmehl 


Gerſtengraupe 39 4. 


Stück 2,20 M 

* [Demolirung.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr warf 
die irrſinnige unverehelichte Auguſte Kamiſchke bei den 
Kaufleuten Gieſe u. Katterfeld ein Schaufenſter im 
Werthe von 250 & ein. 

= [Gelbitmord.] Geſtern Nachts gegen 1 Uhr er⸗ 
hängte ſich auf dem Biſchofsberge in ſeinem Bette der 
Grenadier Heinrich der 7. Compagnie des Regiments 

r. 5. Zuvor hatte derſelbe noch an feinen Koxporal⸗ 
ſchaftsfübrer einen Brief geſchrieben, in dem er bat, feine 

achen an ſeine Eltern zu ſchicken; ferner hatte er einen 
Abſchiedsbrief an feine Eltern ee Furcht vor 
Strafe ſoll die Urſache der Selbſtentleibung fein. 

Lolizeibericht vom 6. — 5 Verhaftet: 1 Mädchen 
wegen Diebstahls, 1 Zimmergeſelle wegen Widerſtands, 
1 Mädchen wegen Sachbeſchädigung, 5 Perſonen wegen 
unbefugten Betretens der FJeſtungswerke, 8 Obdachlose, 
4 Bettler, 2 Betrunkene, 5 Dirnen. eſtohlen: eine 
blaue Schürze, 1 Broche und 3 Mk efunden: ein 
Regenſchirm, 3 Schlüſſel; abzuholen von der Polizei⸗ 
Direetion hierſelbſt. \ 

I. Farthaus, 5. Mai. Am Sonntag, den 8. Wa 
entrirt der hieſige Männergeſang⸗Verein „Harmonie 
unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Damen ein 
Concert zum Beſten des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Vereins. Zur Aufführung gelangen mehrere intereflante 
Männer⸗ und gemiſchte Chöre, außerdem Solovorträge, 
theils ernſten, theils heiteren Inhalts. 

r. Marienburg, 5. Wat. Für das am 19. Juni c. 
bier ſtattfindende I. Ganturnfeft der Turnvereine des 
Unferweichſelgauver bandes iſt folgendes Programm anfs 
aeftellt worden: Vormittags 9 Uhr Wetturnen, darauf 
Beſichtigung der Stadt und der Neubauten am Hoch⸗ 
ſchloß; 1 flor Mittags gemeinſames Mittageſſen im 
Geſellſchaftsbauſe; 3 Uhr Nachmittags Feſtzug; 5 Uhr 
Nachmittags Gauturnen im Burggarten. Vor und nach 
dem Gaukurnen finden Concert, Prämienſpiele für 
Kinder und Volksbeluſtigungen ꝛc. ftatt. 

6 Marienwerder, 5. Mai. Belanntlich war vor 
einiger Zeit auch in unſerer Stadt — auf eine Ver⸗ 
fügung des Regierungspräſidenten hin — die Erbauung 
eines Schlachtbauſes in Erwägung gezogen worden. 
Die Stadtverordneten Verſammlung erwäßlte zur Vor⸗ 
berathung des Projectes eine Commiſſion, welche ins⸗ 
beſondere beauftragt wurde, über bereits beftchende 
Schlachthauseinrichtungen in kleineren Städten nähere 
Erkundigungen einzuziehen. Inzwischen iſt vom Mas 
giſtrat mit einigen der hieſigen Fleiſcher Fühlung ges 
nommen worden, und es hat fich dabei herausgeſtellt. 
daß von diefer Seite wenig Entgegenkommen zu erwarten 


iſt. Auch die flädtiſche Vertretung iſt im Hinblick auf die 
gähnende Leere des Stadtſäck ls gezwungen, dem Project 
age eine d ſſichtize Z uückhal ung zu beobachten, 


o daß deſſen baldige R alſſi ung kaum zu erwarten iſt. 


— Die Tige unſeres Stedttheaters find gezählt. 
ſ. 3 erwähnt, ging daſſelve kürzlich mit dem dazu 
ebörigen Land in den Beſitz eines Maſchinen⸗ 
abrilanten aus Jablonomwo über, der inzwiſchen 
auf dem Grundſtück eine Maſchinen⸗Niederlage etablirt 
bat. Bei der Vermiethung des Theaters an Director 
Hannemaan, der dente eine Reihe von Vorſtellungen 
eröffnen wird, bat ſich nun berausgeftellt, daß den 
pol zeil ichen Vorſchriften über Sicherung des Theaters 
gegen Feuersgefahr nur durch Vorkehrungen genügt 
werden kann, welche dem Inhaber nicht unbedeutende 
geſchafl che Nachtheile bringen. Derſelbe hat ſich daher 
entſchloſſer, die innere Einrichtung des Theaters zu ver⸗ 
äußern und deſſen Räume für feine Maſchinen⸗Nieder⸗ 
lage nutzbar zu machen Zeichnet ſich unſer Kunfttempel 
auch weniger durch ſeine Pracht, als durch ſeine Größe 
aus, ſo ermöglicht doch die letztere allein bier das 
Garen deſſerer Geſellſchaften. Gelingt es nicht. das 
Theater in einer oder der anderen Form zu erhalten, ſo 
wird unſere Stadt, wie in mancher anderen Beziehung, 
auch bezüglich der Theaterverhältniſſe einen merklichen 
Ruckgang erfahren. 

Tborn, 5. Mai. Für die Abbaltung der dies⸗ 
jäkrıgın fiebenten weſturenſiſchen Propinzial⸗ Letrer⸗ 
Berſammiung dier ſelbſt find die Tage dom 27. bis 
23. Juli beitimmt. Es hat ſich aus Vertretern der 
ſtüdtiſchen Beybeden, der Bürgerſchaft und der Lehrer 
ein Comité gebildet, das für eine würdige Beranftaltung 
derſe ben Sorge tragen wird. Beſondere Com⸗ 
mifſionen werden für Unterbringung der 2 für Vers 
auſtaltung eines Feſtmahles und anderer Feſtlichkeiten 
und einer Lehrmittel⸗Ausſtellung wirken. Am 27. Juli 
ſoll Abends eine 8 und am 28. und 
29 33 je eine Hauptverſammlung ſtattfinden — Aus 
Anlaß des 50jäbrigen Beſtehens der Firma Dammann 
u. Kordes bat der Inhaber derſelben dem Magiſtrat 
eine Stiftung zugewendet, aus deren Zinſen Sieche 
des Wübelm⸗ Aug uſta⸗Siechenhauſes bedacht werden ſollen. 

— Heute früb ſtarb bier der Fabrikbeſitzer, Stadt: 
ratb Wendiſch im 64. Lebensjahre. bat ſeit 1856 
der Communolverwaltung, zuerſt als Stadtverordneter, 
Ki 1872 als unbeſoldeter Stadtrath e Auch 

iner groſen Mildthätigkeit wegen batte W. bier viele 
——— Er war Inhaber einer königl. Lotterie 
ollecte. 

W. T. Königsberg, 5. Mai. Die Betriebseinnabme 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro April 1857 betrug 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
67577 &, im Güterverkehr 144091 &, an Extraordi⸗ 
narien 12600 4, zuſammen 224263 & (gegen den 
entiprechenden Monat des Vorjahres mehr 7197 , 
im Ganzen vom 1. Januax bis 30. April 1 110 465 4 
(gegen Deu wetäurnibenen Zeitraum des Vorjahres mehr 
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Bromberg, 5. Mai Vorgeſtern iſt der Kauf 
des Mautz ſchen Grundſtücks in der Mautzſtraße gegen⸗ 
über dem Regierungs⸗Präſidialgebäude, durch den 
Meilitärfiskus perfect geworden. Der Kaufpreis beträgt 
90000 &; das Grundſtück, aus einer hübſchen Villa 
nebſt angrenzendem Garten beſte hend, iſt zur Wohnung 
ur den biefigen Diviſionscommandeur beſtimmt. Vom 
eichstage find, zum Ankauf dieſes Grundſtücks 
13 000 & bewilligt worden. Die weiteren 40 000 &, 
welche noch übrig ſind, fullen zur inneren Einrichtung 
‚6.3 Hauſes verwandt werden. Es fteht nunmehr 
ſe ner feſt, daß wir noch eine große Artillerie⸗Kaſerne 
erhalten werden. 


Stadt⸗Theater. 


Das Enſemble⸗Gaſtſpiel brachte geſtern 
das Luſtſpiel „Die Frau ohne Geiſt“ von 
Lubliner. Das Stück wurde hier vor einigen 
ajabren durch ein Gaſtſpiel des Frl. Clara Meyer 

geführt, welche bekanntlich die Titelrolle zuerſt 
auf der Berliner Hofb 9 — geſpielt hat. Lubliner 
bat ſich bei ſeinen Arbeiten für die 1 Pau 
die er nich pr ck Schilder! ud alog 
und die Scenenführung find. im Allgemeinen 
anzuerkennen. Er vermeidet oft benutzte Motive, 
eräth aber dabei zuweilen auf höchſt geſuchte, unwahr⸗ 
cheinliche. Dieſer Mangel haftet auch dem vor⸗ 
liegenden Stücke an. Das Opfer kindlicher Liebe, 
das Stefana bringt, wenn fie ſich aus Rückſicht 
auf ihren einfältigen Vater noch einfältiger ſtellt, 
iſt unverſtändlich. Denn der Vater gewinnt weder 
an Intelligenz, noch auch nur an dem Schein der⸗ 
* dadurch, daß feine Tochter überall für geiſt⸗ 
os gilt. Auch die Aufregung, in welche das Weſter⸗ 
burg’iche Ehepaar durch die anonymen Briefe verſetzt 
wird, welche ſie vor ihrer Ehe, ohne einander zu 
kennen, mit einander gewechſelt haben, iſt nicht er⸗ 
klärlich. Die Sache läuft doch nur auf einen viel⸗ 
leicht etwas unpaſſenden Scherz hinaus, ohne 
moraliſch compromittirend zu ſein. Jenes erſte 
Motiv für die „Frau ohne Geiſt“ giebt nun aber 
dem Verfaſſer zu einer ſehr intereſſanten Charakter⸗ 
— und zu einigen wirkſamen Scenen Ge⸗ 
enbeit. a 
l. Maſſon hat das Material, das ihr 
Dubliner bietet, geſtern in ſchönſter Weiſe benutzt. 
gab die Stefana anmuthig, natürlich, mit 
wahrer Empfindung und mit ungemein feiner 
Charakteriſtik. Sie weiß von den kleinen und 
desen Zügen des weiblichen Weſens ein ſprechen⸗ 
ir durch Wahrheit überraſchendes Bild zu geben, 
lic der lebhafteſte Beifall begleitete ihre 1reff- 
che Leiſtung. Auch Frl. Hahn gab als Bella 
Palmer wieder eine Probe ihrer Kunſt, die feine 
geſellſchaftliche Form mit Natürlichkeit und Liebens⸗ 
würdigkeit zu einen. Hr. Nhil ſpielte den Richard 
Werner mit Leichtigkeit, Eleganz und voller Inner⸗ 
lichkeit und Hr. Stein gab den Oswald Lutz männ⸗ 
lich und mit gutem Humor. An dem alten Kopſch 
des Herrn Ludwig vermißten wir etwas gemütb⸗ 
liche Behäbigkeit. Die übrigen Mitwirkenden fübrten 
ihre Partien im Allgemeinen angemeſſen durch. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ränbereien auf Sieilien.] Die Zabl der Räuber 
auf der Zar Sicilien, . vormalige Polizei⸗ 
miniſter Nicotera gründlich das Handwerk zu legen vers 
Leun hat leider in neueſter Zeit wieder zugenommen, 

n keine Woche vergeht, ohne daß man neue Streiche 
von ihnen höct i i 
Dutzend folder Strolche den zwiſchen Paterno ur d 


Satania fahrenden Poſtomnibus an und nötbigten die 


eiſenden, ihnen ihre Baarſchaft, etwa 3000 Lire, zu 
derabfolgen. ug f 
Schiffs nachrichten. 

C. London, 4 Mai. Der britiſche Dampfer „SQ 
Knox“ iſt auf der Reiſe von 5 — nac Donmenl 
408 Meilen weſtlich von St. John (Neufundland) ges 

eitert. Die aus etwa 30 Gerſonen beſtehende Mann⸗ 
aft fand ihren Tod in den Wellen. Das Schiff lief 
die am Eingang des Hafens gelegenen Felſenriffe 
während eines mit dichtem Nebel und hobem Seegang 
rbundenen Sturmes und ſank in einer halben Stunde. 
r Sturm machte es unmöglich, daß Rettungs boote 
zur Hilfe kamen. 


— — 
Börſen - Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Wie 


Vor einigen Tagen hielten einige 


und heiter. 


ich Bremen, 5. Mai. Schlußbericht) Petroleum 
wach. Standard white loco 5,95 Br. 8 
M., 5 Mai Effecten⸗Sotietät. 


(S. Frankfurt a. 
deus Creditactien 224, Franzoſen 182%, Lom⸗ 


den 57%, Galizier 164, Aegypter 75,20, 47 ungar. 


eldrente 80,30, 1880er Ruſſen —, Gotthardbahn 101,20, 
Hg rer 192,90, 4 J ruſſiſche innere Anleihe 


„ . 


| 


vorker 
5 


Wien, 5. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,15, 5% öſterr. ierreute 97,05, öſterr Silber⸗ 
rente 82,25, 4% öſterr Goldrente 112,00, 4% ung Gold⸗ 
rente 100.77½ 4% ungar. Papierrente 87,90, 1354er Looſe 
128,00, 1860er Looſe 135,50, 1864er Looſe 166,25, Creditlooſe 
175,50, ungar Prämienlooſe 119,25, Creditactien 28,25, 

anzoſen 228.50 Lombarden 74,25, Galizier 204, 0, 
emb.⸗Czernowitz Jaſſy⸗Eiſenbahn 223,25 Pardubitzer 
154,50, Nordweſtb. 161,25, Elbthalbahn 162,25, Kronprinz⸗ 
Rudolibabn 185,50, Nordbahn 2438,00, Con. Union 
bank 209,25, Anglo⸗Auſtr. 103,75, Wiener Bankoerein 
92,00, ungar. Creditactien 284.25, Deutſche Plätze 62 30, 
Londoner Wechſel 126,90, Pariſer Wechſel 50,50, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,30, Napoleons 10,04%, Dukaten 5,93, 
Marknoten 62,30. Ruſſiſche Banknoten 1,11%. Silber⸗ 
coupons 100, Länderbank 233.75, Tramway 231.00, 
Tabakact 52,95. 

Amfterdam, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen Peer 
November 224. — Roggen ½ Mai 114-115, Pr 
Oktober 122. 


Antwerpen, 5. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen höher. Roggen behauptet. Hafer un⸗ 
verändert. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 5. Mai. Petroleummarkt Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15 bez. und Br, 


Ar Juni 15 Br, Per Auguſt 15% Br., er Septbr⸗ 
Desbr. 16 Br. Rubig. 8 
Paris, 5 Mai. Getreidenart Schluß bericht.) 


Weizen feſt. er Mai 26,80, der Juni 26,90, r Jul'⸗ 
Auguſt 26.90 Pe Septdr.⸗Dezbr. 25,60. — Roggen feſt, 
Kr Mei 16.80, d Sept.-Desbr. 15,4%. — Mebl fe, 
Pr Mai 36, 0. Pe Juni 56 40, dr Juli⸗Auguſt 57,00, 
Ar Sep.⸗Dez. 55,60. — Raäbol feſt 7. Mat 48.50, Ver 
Juni 49,00, 7er Juli-Auguſt 49,75, er Sep Dez. 51,50. 

Spiritus feſt, r Mai 41,25, r Juni 42.00, 
5 42,25, Pr Sept⸗Dez 10,75. — Wetter: 
n. 


Paris, 5. Mai (Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 
Rente 83,60. 3 Rente 80,22%, 4½ Anleihe 108,10 
italieniſche 5% Rente 97,40, Oeſterr Goldrente 891%, 
ungariſche 4% Goldrente 51%, 5% Ruſſen de 1877 
100,25 * oſen 458,75, Lombardiſche Eiſenbabnactien 
167,50, Lombardiſche Prioritäten 302 Couvert. Türken 
13,57%, Türkenlooſe 31,40, Credit mobilier 265, 4% 
Spanier 64%, Banque ottomane 506, Credit foncier 
1355, 4 Aegypter 384,00, Suez⸗Actien 1993,00, Banque 
de Paris 695, Banque d'escompte 457 00, Wechſel auf 
London 25,23, 5% privil. türkiſche Obligationen —, 
Panama Actien 405. 

Paris 5. Mai. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 191 300 000, Baarvorrath in Silber 1 162 100 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 577 300 000, 
Notenumlauf 2 750 700 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 356 400 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
232 200 000, Geſammt⸗Vorſchüͤſſe 283 700 000, Zins. 
und Diseont » Erträgnifle 9 454 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 83,52. 

London, 5. Mai. Bankauswers. Totalreſerve 
14781 000, Notenumlauf 24875000, Baarvorxatb 
33 906 000, Portefeuille 18 738 000, Guthaben der Pri⸗ 
daten 24 718 000, Guthaben des Staats 5717000, Noten · 
reſerve 13303000, Regierunasſicherbeit 14 755 000 Litr. 
Procentverbältniß der Reſerve zu den Paſſiven 43% 
gegen 50% in der Vorwoche. 

London, 5. Mai Conſols 102%, Aproc preußiſche 
Conſols 105, 5 procentige italieniſche Rente 96%, 
Rombarden 6%, 5% Ruſſen de 1871 93% 5% Ruſſen de 
1872 95, 5% Ruſſen de 1973 95%, Convert. Türken 
‘314, 4% fund Amerik. 132½, Oeſterr. Silberrente 66, 
Deitere. Colbvente s 42. umgar. Goldrente SO, 
4% Spanier 64, 5% privil. Aegypter 26%. 4% unif. 
Aegypter 737%, 3% garant Aegypter 99%. Ottoman⸗ 
bank 10%. Suezactien 78%. nada Pacific 66% — 


Platzdiscont 1%. — Wechſelnotirungen: Deutſche 
Plätze 20,51, Wien 12.88, Paris 25,44, Petersburg 2007. 
Newhork, 4. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) 


Wechfel 
auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,86%, Cable 
Transfers 4,88% Wechſel auf Paris 5.19% 4% fund. 
Anleihe von 1877 128%, e Eben 34% News 

Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North Weſtern⸗ 
121, Lale-Shore-Actien 95%, Central: Pacific 
erreb f 


BB. * 


1%, 
un W Tadelpbi x 
35%, Canada⸗ 


Berlin, den 6. Mai. 


Ors. v. 5. Om. v. ö. 

Weizen, gelb Lombarden 135,50 136,50 

Mai 188.00 179.50 Franzosen 361,50 365 50 

Sept.-Oet. 180,00 172,00 Ored.-Aetien 449,50 449,00 
Buggen | Diss.-Oomm. | — 199,70 

Mei-Juni | 133,00] 126,75] Deutsche Bk.“ — 158,80 

Sept.-Oet, 140 00] 33,00] Laurahütte | 72,00 71,75 
Petroleumpr Oestr, Noten 160,85] 189,35 

Russ, Noten 178.90 178,35 

Sept.-Okt. | 20,40 21,40| Warsch. kurs 178.50 178,10 
Rüböl London kurz“ — | 20,545 

Ms--Juni 44,200 43,60 London lan — 20,325 

Sept.-Okt. 44.60 44.10 Russische 5 
Spiritus SW- B. g. A.] 58,50 58,25 

al- Inni 39,50 40,70] Dans. Privat- 

Aug.-Sept. | 41,30 42701 bank 139,90 189,70 
4% Oonsols 106,00 106,00] D. Oelmühle 121,10 121,10 
8%% westpr. do. Priorit. 114,00 114,80 

Ptandbr. 96.90 96,90 Mlawka St-P. 105,70 166,20 

5 Rum. G.-R. 94,50 94 50 g 43,90 43,90 
47 Gldr.] 80,50 80,70 r. Südb. 

H Örient-Anl| 55 00 55,20 temm-A.| 60,60 61,25 

4% rus.anı 80 82,00 81,900 1884erBussen| 95,30 95,25 


Fondsbörse: ziemlich fest. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Mai. 
1 loco höher, der Tonne von 1000 Silogr. 
fe nal 


Lafig u. weiß 26 1838 148 1664 Br. 


unt 126—138f 148166 Br. 

Übunt 125 133f 1451634 Br. 146-170 
dunt 196—130f 144— 158 K Br.] 4 bez. 
roth 126—134f 152 45 2 8. 
ordinär 122 -1308 130-145 K Br. 


Regultrungspreis 1268 bunt lieferbar 50 M 
Lieferung 1268 bunt Pe Mai 151 4 bez., 
Mais Juni 150 M bez., Ye Juni» Juli 150% 
Gd., Jr Sept»OMbr. 151 4 bez. 
Roggen loco höher, Pr Tonne don 1000 Kilogr. 
grobkörnig r 1208 112—114 4, tranf. 9192 A4 
feinkörnig 1208 tranf. 85 ½ 4. 8 
Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 1144, 
unterpoln. 92 & tranfit 89 HM 
Auf Lieferung er Mai inländ. 114 2 Gd, tranf. 
93 & Br., der Sept.⸗Oktbr. tranſ 96 4 Br. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. kleine 109 93 &, 
ruſſiſche 109/17 8-92 M 
Bann dur Tonne von 1000 Kilogr. Mittel⸗ tranfit 


Hafer ur Tonne von 000 Kilogr. inländ. 102 &, poln. 
und ruſſiſcher 86 M 
Spiritus Je 10 000 4 Liter loco 40-394, & bez. 
Robzuder ruhiger. Baſis 88“ Rendement incl. Sack fr. 
Neufahrwaſſer 20,45 & bez. Alles d 50 Kilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. Mai 
. (H. v. Morſtein.) Wetter: Klar 

ind: N. 

Ä zen. Die abermalige Newyorker Preisſteigerun 
wirkte auf unſeren Handel mit polniſchem Weizen ber 
feſtigend und find Preiſe 2 4 höher zu bezeichnen. Die 
Kauflust tritt jedoch nur vereinzelt vor. Auf inländiſche 
Weizen übten die von Berlin eingelaufenen Nachrichten 
über in Ausſicht genommene Bollerhöhungen gleichfalls 


Pr 
1 


einer 72 Eindruck aus. Wäre das Angebot ößer 
eweſen, fo wären Umſätze umfangreicher und die eis: 
eigerung mehr zum Aus druck gekommen Bezahlt 
wurde ür inländiſchen hellbunt 127/88 167 , roth 
1358 170 4 Pr Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
hellbunt leicht bezogen 1258 145 , bunt 12/68 
149 4, 1298 150 4, glafig 126/78 bis 129/308 150 K, 
hellbunt 127/88 150 4, 1288 und 123/98 151 K, 
1298 152 &, roth 1278 148 A Pe Tonne. Termine 
Mai 151 M bez, Mai⸗Juni 150 & bez, Juni⸗Juli 
151% 4 Br., 15% Gd., Sept. Oktober 151 & 
bez a 150 M 
oggen uf inländiſche Roggen mußten gemeldete 
Bollprojecte gleichfalls hauffirend wirken und find Preiſe 
2 bis öher. Für polniſche Waare auch etwas 
beſſere Frage. Bezahlt iſt inländiſcher 324/58 und 
12789 112 &, 1258 114 &, polniſcher zum Tranftt 
125/67 91 &, 1258, 1268 und 1258 92 M, ruſſiſcher 
um Tranfit 122/38 854% & Alles Jr 1208 Jr Tonne. 
mine Mai inländiſcher 114 4 Gb, tranfit 93 4 
Br, September. Okt. tranfit 96 4 Br. Regulirungd« 
preis inländiſch 114 4 uuterpolniſch 92 4, tranfit 
89 4 n ſind 50 Tonnen 


handelt. 
liefern 39 & bez. 


Produkteumärkte. 


b itus Per 
10000 Fiter 2 ohne Faß loco 41% & bez. Frühjahr 
426 Jun ar „ b. . Jan 


sche Getreide often Khfite 
tr en 8 
© kin. 5. Mai Weizen höher, 


„ 5. Mai. Getreidemarkt. 

loco 168—171, % Mai 172,50, 7 i⸗Juli 173,50. 
— Roggen feft, loco 118120. dr Mai 122,00, dur 
Juni: Juli 123,00. — Rüböl ruhig, r Mai 44 (0, 
22 Hie 1070 f Je. Sulf 1.60. Ye Aan Serie. 
ni⸗Juli 41,50, uguſt⸗Septbr. 

eee eee ee 
„ 5. Mai. uckerbericht. oxnzucker, 
excl., von 36 2 21.40 &. Kornzucker excl., 88° Rendem. 
20,40 A Nachproducte, excl., 750 Rendem. 17 894 
Mehr Kaufluſt. Gem. Raffinade mit Faß 26,50 &, 
em. Melis 1 mit Jaß 25,5 4 Ruhig. Nobzucker I. 
Peder Tranfito f. a. B Hamburg Jr Mai 11,854 
8 Yr Juni 11,95 AM bez., der Fali August 12,05 # 
3 75 Oktober⸗Dezember 12,70 & bez. u. B 


% 
Juli⸗Anguſt 
168 ½ —172½ —172 4 — Roggen leco 123 -127 4, 
guter inländ. 124 ab Bahn, 7 Mai 125127 


nn 


113—118 
118 4, 


1 
9720 


AK, erſcher 


omm 
jchlefi je 
Dat 92 — 978 4 
Ye Juni-Juli 2814 


18 


10 


„110 4 bez, dr 
Kartoffelmehl ber 16,70 4, 
rockene 


M 
— 43,6 , Pr Sept Okt. 44 KM 
ohne 
4141.2 40,7 HM, Der ai⸗Junl 41,5 —41—41,2— 
40,7 , Fa Juni⸗Juli 41,9—41,4—41,6—41 AM, ur 
Juli⸗Auguſt 42.4 — 42, 1—42,2—41,7 4, Ar Auauft⸗Sept. 
43,3—42 9—43,1—42,7 &, der Sept.⸗Okt. 43,9 —43,6— 
43,748.44 3 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Aſtrea (SD.), de Jonge, Amſter⸗ 
dam, Güter. — Artiere Giovanni, Miculiuch, Ancona, 


Asphalt. La 
6. Mai. Wind: W. ſpäter NO. 

Angekommen: Maria (SD.), Olſſon, Malmoe, 
leer. — Sixius (SD.), H. Olſſon, Gotbenburg, leer.— 
Reſerven (SD.), Barfoed, Kopenhagen, Güter. — 
Balder, Rofenberg. Bazoe, Kalkſteine. 

Geſegelt: Minna, Dranſch, Kiel. Holz. — Lina, 
Lockenvitz, Moſſ, Getreide. — Auguste Se phie, Alwert, 
Rendsburg, Holz. — Gefina, Oltmann, Aarhus, Holz. 
— Louiſe Alwardt. Bid Wilhelms bafen. Holz. — 
Richard Eichſtädt, Hemer, Dünkirchen, Melaſſe. 

Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Caual⸗Liſte 
4. und 5. Mai. 
Schiffsgefäße. 
a Stromab: 1 

Greifer, Wloclawek, 122.36 T. Weizen, Steffens: 
Alerewitz, Wloclawek. 127,50 T. Weizen, Erefiens; 
Mickley, Wloclawek, 127 50 T. Weizen, Perl u. Meyer; 
Klame, Wloclawek, 114,75 L. Weizen, Steffens; Hinz, 
Wloclawek, 169 T. Weisen, Mir; Poſenauer, Wloclawek, 
1:0. T. Weizen, Steffens: Romanowski, Ploclawek, 
96 T. Weizen. Perl u. Meyer: Ebling. Wloclawek. 
114,70 T. Weizen, Damme; Witt, Warſchau, 117. 0 T. 
Roggen, FJaſans: Nadechewitz, Warſchau. 65 T. Weizen, 
25 T. Erbſen, Steffens; Geſick. Warſchau 80 T. Weizen. 
Fajans; Zelaßkowski, Warſchau, 100 T. Weizen, Fajans; 

ulichowski, Warfhau, 100 T. Weizen, FJojans; Fiebig, 
arſchau, 100 T. Weizen, Fafſans; Majewski. Wars 


ſchau, 100 T. Roggen, Fajans; ſämmtlich nach Danzig. 
Stromauf: 


61,54 
60 T. 


Berliner Fendsbörse vom 5. Mai. 


Dio heutige Börse eröffnets in abgeschwächter Haltung und mit 
theilweise etwas niedrigeren Ceursen auf speculstirem Gebiet. In 
dieser Beriohung waren dio vorliegenden ungünstigen Tendenz- 
meldungen der fremden Börsenplätze und andere in demselben Sinne 
wirkende auswärtige Nachrichten von bestimmendem Einfluss. Hier 
zeigte die Speculation grosse Reservirtheit und Geschäft und Umsätze 
bewegten sich in engen Grenzen. Der Kapitalsınarkt erwies sich 
ziemlich fest für heimische solide Anlagen, während fremde, festen 
Zins tragende Papiere sich der Haupttendenz entsprechend schwächer 
stellten. Die Kassawerthe der übrigen Geschäftszweige blieven im 
Allgemeinen ruhig bei theilweise etwas schwächeren Notirungen. Der 
Privatdlscont wurde mit 1%/, Proe. notirt. Auf internationalem Gebiet 
gingen österreichische Creditactien zu weichender Notis mässig lebhaft 
um; Franzosen und Lombarden waren matter, aneh andere öster- 
1 relchische Bahnen schwach und rubig, nur Dux-Bedenbach fester und 

lebhafter; Gotthardbahn anfangs fest, daun matter. Von den fremden 


actien wenig verandert. 


Deutsche Fonds. 


(T Zinsen v. Staate gar.) Piv. 
IKroupr.-Rud.-Bahn 74.50 
5 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 [108,00 ] Titich-Limburg . . . ı 8,50 

Komnelidirte Anleihe 4 1106,00 | Gesterr. Frans. S.. 
0. do. 8A | 98,90 | + de. Nerdwesibahn 257, 

Staats-Schuldscheine | 3% | 93,9 do. Lit. B. .... 274,50 


Ostpreuss,Prev.-Obl. 
Weostpr.Prov.-Oblig. | 4 


0⁰ 
80 | IR taatsbahnen 120.80 
Landseh. Oontr.Prübr.| 3, fl 5 3 2. 


e 


Ostpreuss. Pfandbr. | 9½ 88. 27 
Pemmersche Pfandbr.| 8" | 97,80 | südösterr. Lembard }138,6 
de. de, 4 101,60 Warschau- Wien . . 187 

Pesensche neue do, 55 1 — — 
W. Pfandbr. 8 8 
Lemm. Rentenbriefe 168.86 Ausländische Prioritäte- 
Pesensche de, 4 108.60 Action. 
de, 4 108,8 | @etihard-Bahn ... 
TKasch.-Oderb.gar.e. 
de, de. Gold 
IKrenpr.-Rud.- 
terr.-Fr.- Staa. 


2 . 8.80 . Nordwostb, 
@esterr. „Rente . 78,00 de, Eibihalb. 
do, „Rente | 4½ | 66.10 | }Süddsterr. B Lemb 
Ungar. Eisenb.-Anl.. 5 100.5 TSudbeterr. 5% Obl. 
de. Papierrente. | 5 70,40 J Ungar. Nordostbahn 
40. Geldrente. 4 20% 7% | tUngar. de, 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78.80 res- er PR 
Rusa.-Engl. Anl. ö 36,9 | ICharkow-Azow ril. 
de. de. Anl. 1871 5 95.10 TKursk-Cbar e 
de. de. AI 1878 5 8,10 | TKurck- Ken. 
de. de. Am 1878 5 85,10 | tMosko-Rjäsan . 
de. de. Anl. 1875 4% | 89,10 | TMosko-Bmolenck 
de. de. Anl.1877 | 5 | 98.66 | Rybinsk-Beiegoye 
de. de. Anl.1880 4 81,90 | FRjäsan-Kos 
de. Rente 1885 | 6 108,55 | +Warsehau -Terespe! 
de, do. 1884 5 8.251 — 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 55,20] Bank- und Industrie-Actien. 
de. III. Ortent-Anl. 22 
de. Stiogl. 5. Ant. Berliner Kassen-Ver. 118,75 
de. de. 6 Anl . 5 89,70 | Berliner Handelsges. 158.9 
Russ.-Pel.Schatz-Ob. | 4 | 91,00 Be u. Hand. A. | 88.35 
in. Liauidat.-Pfd. 4 52,10 | Bremer Bank 95.60 
Italienische Rente.. 8.75 Bresi, Discentobank } 90.5 
Rumänische Anleihe | 8 197,70 Danziger Privasbank |139,75 
4% | 6 108,80 | Darmstädter Bank . |137,70 
de. v. 1881 | 5 1102,10 | Deutsche Genosa.-B. 132. 
Türk. Anleihe v. 1866 1 18,70 Deutsche Bank 158.80 


Deutsche Et. u. W.. 


Deutsche Reichebank 186. 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. |100,80 
Disconte - Command. 198,7 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 1114,40 | Gothaer Grunder.-B. | 57.10 


IL u. IV. Em....|5 Hamb. Commerz.-Bk. 


ernennen “a 188.40 Hannöversehe Bank |116,50 
Pomm. Hyp.-A-B. . | 4 1100.95 | Konigsb. Ver.-Bank . 1105,25 
Pr.Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 1114,50 | Lübecker Comm.-Bk. | 79,10) — 
Pr.Central-Bod.- „ 115.10 | Magdeb. Frirat Rank |116,50 
de. de. de. de. | 4% 111,90 | Meininger Hypoth.-B. | 95,76 
de. de. de. de. | 4 102,60 | Norddeutsche Bank. |144,00| 7 
Pr. Myp.-Actien-Bk. | 4½ [11.50 Oesterr. Credit-Anst. | — 518 
4 de 5 116,56 | Pomm,Hyp.-Ast.-Bk. 58. — 
de. 4 101, Tesener Prov.- Bank |115,60 
Pr. Hyp--Y.-A.-6.-0. | 4% 1108,80 | Preuss.Boden-Credit. 105. 
4. de, de. | % 122,4 | Fr. Contr,-Bod.-Ored. = 
de. de. de | 3% 98,40 | Schaffhans. Bank ver. 4 
Stett. Nat.-Hypoth.. 5 102.75 Schlee. Bankverein — 
de. do. [4% 1104,70] gudd.Bod.-Credis-Bk. 148,66 6 
de, de. 4 100,60 Per 
Pol. landschafl. 5 56,40 | Actien der Colonia . 60% 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 92,75 | Leipz. Feuer-Vere. „ 16856 — 
Russ., Central- de. | 5 82,90 | Bauvarein Passage q 
Deutsche Baugen.. . — 8 
4. B. Omnibusges. „ |166,75 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 881.9 11/, 
N Berl. Pappen-Fabrik x — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 185,20 | Wühelmehutte . . . . 106.75 — 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 136,80 | Operechl. Eisenb.-B. | 46,35 — 
Braunschw. Pr.-Anl | — | 94,40 | Danziger Gelmühle . 121,1 — 
Goth.Präm.-Pfandbr. | 5 106.40 de. Prioritäts-Act. 114,80 — 
Hamburg. 5 r. Loose 3 199,75 — 
Koln-Mind. Pr.-8. . » „ 183,06 
Lübecker Präm.-Anl. | 3“ 


199% Berg- u. Hüttengesellsch. 


Oester. Leose 1854 4 110,00 i 

de. Cred.-I. v. 1858 125 916,50 ee 2 ET pa 
de. Lasse v. 1860 8 114.10 ange- u.Laurah E 
— de. 1864 — 75,60] Stolberg, ink au — 
Oldenburger Loese. 3 157,06 Tieie ria-Hütte 5 . f ra ET, 


Pr. Präüm.- Anl. 1855 | 


Wechsel-Cours v. 5. Mai. 


9 ＋ 4 


de, St.- Fr. 10480 3% | Pukaten — 
Ostprenss. Sudbahn Sovoreigue e 2,2 
de, St.-Pr. 20-Franos-St. t.. — 
Baal-Bahn St.-Pr. 1 per 500 Gr. —— 
. ler e — 
Engl. Barknoten 0. 
Franz. Bankneten .. 80.80 
3 Oesterreich. Banknoten 160,35 
Seas ahe 40. Silbergulden — 
Russische Banknoten. | 178,85 
Rheinifche conv. 4 561. Ciſenbahn⸗Grieritäts-Odligatienen 
von 1858/60. Gegen 


Die nähfte Ziehung finden Ende Mai ſtaft. 
i 3 vt. bei der Autlesſung übe: 

daß Bantbaut Carl Neuburger, Berlin, 19 Y Straße 18, 

die Berſichcrung für eine Prämie von 8 Pf. pre 100 Mark. 


Meteorologische Depesche vom 6. Mai. 
Original-Telegraram der Danziger Zeitung. 


2328 0 
8 37 33 8 
Stationen. 582 Wind Wetter. 85 3 
8 8 
1 Es 
| 2 9 
8 8 8 
6 | bedeckt 5 
N 1 7 
2 6 
6 4 
1 1 1 10 
Cork, Queanatowa . | 757 880 4 wolkig 11 
S | 758 NO 1 | dedockt a 
Helder 170 No 4 | wolkenlos 8 
Sri 17600 NO 3 | wolkonios 7 
Hamburg 760 No 2 | wolkenlos 109 
Swinemünde 759 NO 1 | wolkenlos 9 12 
Neufahrwasser 758 N 1 | wolkenios 3 
— SE, ci "ss | wsw 8 | wolkenlos 71 142 
Fa .| 767 sw 3 | bedeckt 18 
Munster 1786 NO 2 | heiter 18 
Karlsruhe fi | 758 NN 5 Regen 14 
Wiesbaden 75 80 3 | bedsekt sin 
München 180 w 8 Regen 10 
Chemnitz . | 756 NNO 2 | Regen 10 |» 
Berlin . 753 NNO 4 12 0 
Wien . 758 SSW 2 weikig 10 
Breslau . » 2.» 755 080 8 »edeckt 14 
ne d Am | 71 | W 4 | bedeckt 18 
Nika 763 | SW 1 Nobel 12 
Triest „ eee l een — dal bed. 17 
1) Dunst, Thau. 2: Than. 3) Thau. 4) Gestern okfters Lega. 
3 Morgens 6 Uhr Gewitter. 6) Than. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 8 — schwach, 
% = mäseig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 me 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 — hefliger Sturm, 13 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung 

Der Luftdruck dat auf der ganzen Nordbälfte 
Europas zugenommen, indeflen bat ſich die Luftdruck⸗ 
vertbeilung im Allgemeinen wenig verändert. Eine un⸗ 
bedeutende Depreſſion veranlaßt über Suddeutſchland 
trüdes regneriſches Weiter mit leichten bis friſchen weſt⸗ 
lichen bis üdweſtlichen Winden; dagegen üer Nor 
deutſchland iſt bei meift ſchwacher nördlicher dis öſtlicher 
Luftſtrömung das tter heiter und trocken. Die 
Temperatur liegt an der Küſte unter, im Binnenlande 
meiſt ewas über der normalen. Cbemnitz Kaiſerslamern 
und Altkirch batten in der Nacht und früh Morgens Ge⸗ 
witter, Altkirch auch Hagelfälle. In Ungarn herrſcht 
augenblicklich hobe Wärme. Peſt meldet um 7 Uhr 
Morgens 21 Grad. 


Deutſche Seewarte 


—— — — Dw— — — 
H Meteorologische Beobachtungen. 
BL — — — 
1 2 — 5 — .. . — — — 
3 2 
Baremeter-Stand 
i 413 . ine Wind und Wanger. 
ala Millimetern. 
; 5 4 757,1 15,0 W. lebk, Rel u wolkig: 
6 8 757.5 95 Nlieh ganr Lau, hell ue. 
12 758,0 11,0 Nolen, „ „ „„ — 
U 
„ Berantwortlich Bedamenre: m den politiichen The ard vom 
5 8 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fexilletom nud Literarif 
4 S. ner, — Kanne = a ag ag in n 
5 jen rebartionellen Inhal: Neid, ge; 
. emanm, ſämmtiich in Dauzie 


egen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäſtes 


sr ſämmtliche Waaren zum Selbstkostenpreise. bie 


Meissner, Langgaſſe 37. 


Paul Borchard, 


S380, Lauggaſſe SO, Ecke der Wollwebergaſſe. 


be Crvatn-Spail-eschät Handſch unbe: 


jeglicher Art Erſte Fabrikate, 
Anerkanmt größte 9 am Plage! — Siligfte Preife! — 


Neu eingegangen: 
„Für Wige ele ie Vortheile. Lange halbſeidene Damen- Handſchuhe 


2 
Das Lokal iſt zu „ 
Spnagogengemeinde zu Danzig. 


Sonnabend, den 7. Mat cr., 
ottländer Synagoge: 
ittags 10 Uhr Predigt. 


a BITTER 85 den 


endete 
Leiden ae e 4 un 1175 
wa 8 und Jarbi 


üer Felle, 


Tuͤchtige 
Schneiderinnen 


Teſonders gute Taillenarbeite⸗ 
rinnen, finden in unſerer Ars 
beitsſtube für das ganze Jabt 
feſte und lohnende Stellung. 


Domnick & Schäfer, 


Langgaſſe 63. 


0 * 
ec 9655 An wei € Binigite Vezugsauene für: Rt ER Metdurgen 2 Treppen, g 
ine ER 5. ae Tr äßer, ragen und Alleiniges Depot in Derby-Dogs, Herren⸗ ur ein Grennereigut wird ein ae 
Manchetten Handſchuh der weltberühmten Marke Öundeleder, V berbeiratbeter 4 r 
0 für den Sommer dünn gearbeitet, pr. Paar 2,75. 


geſucht. Abſchrift ſämmtlicher Zeug⸗ 
niſſe und Gehalts forderung u. 8480 
an die Exvediſion d. Zeitung erbeten. 
Gewandte Vadenmädchen für Fleiſch⸗ 

waaren, Matexrialgeſch. u. Bäckerei. 
nur ſolche die in dieſ. 9 thätig 
waren, geſ. durch J Dann Nachfolger. 

Jopengaſſe 58. 


Guben: und Nähmädchen für Güter. 
tücht Hausmadch. die koch. lönn. 
ſow. tücht. . Dienſtmädchen 
jed. Art, geſ. d. J Dann Nachfolger. 
Jopengaſſe 58. 

Eine anſt j vn ſucht die Führung 

der Wirkt haft eines alleinſteh. 
ältlichen Herrn 


Schiſfs⸗Auction 
Hundegaſſe 53, . 


Montag 
10 Uhr, ſoll auf Be) 10 
das Be 1 9 ge N i ee 


Vesta, 


Zffentlich meiſtbietend in meinem 
ureau derſteſgert werden. 

Das Schiff iſt 259 Neg⸗Tons 
vermeſſen und wird in dem Zuſtande 
wie es ſich hier befindet verſteigert. 

Die nähren A0 und 
r iſte find bei Herren 

Rehtz & C0 dee 


dau den Einsegnungen empfehle größere zurückgeſetzte Poſten ſchwarze und weiße Glacce auf 
(8510 


15 N Die 1 u und 1,25. 


Butter. 


Feinſte Centrifagen⸗Tafe! butter, täg⸗ 


Hu 112 IR SPF © kaufte delle Mar 1 r dal, 


per Pfund 1 A. und 90 Z. 


5 ole dort ir geſdaigen N Kup 15 A b vis f 8 Junge 
Augußiaer Grünes in Gebinden 
* neee ene ski, Ni i ei elf eld er Neale 18 Aachener aut 


far Danzig übergeben habe. Der Flas enbier⸗Verkauf wird von der empfieblt M. Wenzel 1. Damm II. 


1 Brauerei direct beforgt, 770 weten Beſtellungen prompt ausgeführt. Stangenſpargel Schöne Daber' sche Kartoffeln, Direct 


Zoppet, den 3 Mai O vom Gut werden frei in's Haus 


Brauerei i „Bergſchlönchen“ F. Moschkowitz, azad ee a erbeten 


8 den 5. 46 
anal. ER oss, Bemgnebmand auf vorftebende orſtebende Anuonte offerire das obige Bier ne (8530 Eine ern 3 Zierſteäucher e 
ENT et aan 1 Neneabe files 10 v Vertzuferin bei mäßig Aniprü 


3 Burke nehme gern N 


Gerifbunt! ziehen er, 


. — (BA58 2 (8454 


Sal $: „Solf Heike, 


Das im 1525 55 afen bei Weichſel⸗ 


Avieſſen sub 8479 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 

ür einen jungen Mann, 7 

Danzig im Cigarren⸗ u. Taba 
Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet — 


p. Langefuhr. 


Sihmiederiſerue 
Garten- Möbel, e: 


4. G. Amort Nchf. 


Hermann Lepp. 


(Verſand nach außerhalb prompt). 


nn 


i ie. Auen für unsers Nan, Deyoften Alt. 58. ſoweit fe dee 


nicht ſchon gekündigt find, Teen wir von heute ab auf 2 Proc. p. a. 2 1 
münde b Roſtocker Brig oſchi frei 10 1 Der 10 S t tangenſparge . ii ch e Stühle ꝛc ar G wee dern 
Prinz von kußen. We bree © Landgang Darlehnskaſſe. 45 angen parge! „ bidig (227 5 5 feine Lehre 
241 Reg.⸗Tons gemeſſen, 316 Tons FFC. ͤ · 8 - m empfiehlt Ei zeit um Schiffs Maller⸗Geſchäft be⸗ 


Emil A. Baus, 
Nr. 7, Gr. Gerbergaſſe Nr. 7. 
Lanagarten 27 ſi nd billig 
Frucht⸗ und Zier⸗Sträucher, 
ſowie einige junge 
Obstbäume 
zu verkaufen. (8518 


Eine Landwirthschaft 


cr. 300 Morg. ſuche 3. pacht., günſtigenf. 


Kohlen ladend, 1858 von Eichenholz 
in Greifswald 7— ſoll im Auf⸗ 
trage der Rhed Er 11 8 un. gegen 
baare Zahlung in dem Zuſtande, wie 
es ſich befindet, nebſt vorhandenem 
fen, we Chronometer ausge⸗ 


endet, ucht i. e anderen Compt. Stell. 
Adreſſen unter 8440 in der Exped. 
dieſer Zeitung er been 
E; 2 gel. Wirthſchafts beamter 
welch ſ. letzte Stell. u. Rynsk in 
der Königl. Weeibſchafts, Direct. inne 
gehabt, wünſcht anderw Engagement. 
Adr. u. 8449 in der Exped. d Ztg. erb. 
Eine. gepr W ſehr kinderlieb. 
mit vorzügl. Zeugn, w. Engagem. 
für den Sommer, event. e. Fami 


J. G. Amort Vell. 


Hermann 25 


9 8 8 


E. 1 Hl Ä 200 Mi en aus Sonnabend den 7. Me at ch 
dt 2 bStbenJuns Pe 185 


er After u. ee 


oſſen, verlauft werden und habe ich 
u einen Termin auf 


Dienſtag, den 17. Mai er., 


Mittags 1% Ubr, 
in meinem eg Langenmarkt 5, 


Ciglich frische hief ige 
Spargel 


feſtgeſetz. zu welchen ich Kauttuftige Kritton, zu kaufen, Lemberg in Li au pr. auf Reifen zu begleiten. 
N se 11 gaben bot ner. AED 3 „ eee esl. e e e e Gmb. Bine 
s 2 ash 5 A empfick in Colonjalw. u. Schankgeſch. v. ſog de d. 
N —— 3 n 0 Ü 7 f Sn Abend neues Ei 8905 ie a ine. . 7 - 4 
. 5 : unter 8441 in der Expd. die Landwirthſchaft zu erlernen. 


Station erwün 
Adr. u 8468 


— 


ramm. 
Anfang 8 Abr. Hun degaſſe 98. 8 diese. Sig erbeten. 
Entree 50 J, Logen⸗ I ORTE TER Ei chank oder Diterialgelaäht u, 


Erved d gig deb 5 
Schank, auch 1 8 N Re ER e 


"u 


; a Be a iet 
A Bu u 


= per Oktober zu pachten geſucht. 8 © um 1. Dtrober eine 

— e h | | unter 1546 in d. Exped. d. Big. erb Ye ES han 5-8 Sinner, 
N Lan gaſſe oder angenmar 

Sein ei; 8. und WE Zune Soiree mit 1475 Eine ale m = Sangenmarft. 


täglich friſch, in ge 1. ene , 

in den Weinbandiungen der Herren 

Aycke & Co. Nachflar. u. N. Denzer, 

ſowie bei Herrn Rund. Roemer, 

85 undegaſſe 98, in Nenkahrwaſſe 5 
erin Joh Krupka 


Paul Genschow. | 


2 e er 1 — 6 


ee N-STIFTE 


schützen infehlbar vor Mottenfrass 


bei eivfachſter Anwendung. 1 Schachtel 50 J. ½ Schachtel 25 d. 15 


R x 4 0 8 ER 8 I 1 FT Er | Beute Sorte Taeter 


vernichten alle fliegenden Iusecten 2. Core dische 


nebst fürer Brut. 
In Schachteln a 30 J vorräthig bei (8430 


Richard Lenz und | Albert N Neumann | 
Wiener Schuhwaaren. die Sener ken 


Neben meinem eigenen Fahrikat unterbalte ich für die Sommer⸗ 18 \ TE 
Butter. 


5 Saiſon eine große Auswahl in Wiener Schuhwaren, welche & 

ſich durch beſondere 12 Leichtigkeit und Haltbarkeit auszeichnen. 

ö Um den Wünſchen der geehrten 
Hausfrauen nachzukommen, daß das 


Namentlich ſind es 
läſtige Butterſchmecken auf den Märk⸗ 


; Promenaden⸗Schuhe 
für Damen, Herren und Kinder zu auffallend ſoliden Preiſen. len einmal beſeitigt werde, fo babe 
Schu und Stiefel⸗Fabrik ich in meiner Butter handlung Markt: 


eireen. n 8 erb 


Sburfürſtenbibel 
mit vielen Kupfern, Nürnberg 1746, 
Folio, Pergamentband, ſehr gut 
erhaltenes Exemplar, iſt für 50 ern. au 


haben bei 
. Trosien, 


1 ” Beterfliengafle. 6. 
En gut erhaltener geſchloſſener 
Wagen iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Jopengaſſe 60. (8344 


— Ein recht guten wenig gebrauchtes 


Pianino 


billig Bu re en 
J. Geiſtgaſſe 118 1 Tr. 


"lehnten frenzinitiges 


Pianino 
Fleiſchergaſſe 13 part. ſehr billig zu 
verkaufen. 

30600 A., 10 500 K. u. 3000 A. 
ur erften Stelle per fofort zu haben. 
ohl, Grüner Wes 1. Von 9 bis 


Ein lüchtiger Gehilfe 


—.— in d € 


Dampfer „Alice“, 


Capt. Carl Schubert ladet Lach 


Thorn. und Wloclawek 


Sonnabend und Montag 8 und 


8 Gul ilk W gen en erbittet 
A. II. Eltz, 


2 Sta 5 
fenen Graben Nr. 6 iſt zum 
. Jul oder auch früher zu 
Mi ee 
Beſichtigung zwiſchen 9 und 
12 Uhr Vormittags. 

Näheres im 59 5 bei 

M. At Hanse. Wi 


FK 


Dampfer⸗Expedition 
nach Copenhagen: 


Dampfer 1 Capt. Egidiuſſen 
— 10. und 11. DT er. 
eserveu“ apitän 
Burfod am 3. und 14 Mai cr. 
Güteranmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 


3 ig ſind: 
Res big fi 


Märsche. 
N. Haefe, Friſch ins Feld. . A. 1, 
J. Lebnbardt, Dec jüngfte 


eil Geitgafe 91 L, vis-a-vis der 
Auhgaſſe, iſt e. eleg. möbl. Wohn. 
Zimmer und Cabinet, zum 1. Juni zu 
dermiethen Auf Wuuſch ein Piauo 
zur Benußurg. 


III Gelstg. 24. I. Elage 


ſind fein möblinte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 
n Zoppot, Seeſtraße, e, wird ein 
möbl. Zimmer mit 2 Beiten und 
Bedienung zum 1. Juni auf 5 Wochen 
verl. Offerten unter Nr. 8483 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die bis jetzt von der Frau Geheime 
rath Spittel benutzte Wohnung 


3. eau dauer 
friſche relnſchmec. „Kochbutter 


S une hl, reiſe eingefüdrt und verkaufe von zit wird] n der 3 Etage, Hundegaſſe Nr 8e. 
— Sanct Hubertus X. 1. J. wi 1 1 1 al 0 ＋ 1 Thente ab: 9 ff. Tafelbutter von ‚über ee gti beſtehend gus 4 Fee nebſt a ik 
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